
AborrnementspreiA
für T h o rn  und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 
e Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.

A u s g a b e
täglich 6V , Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :  

Katharinenstr. 1.
Fernsprech-Anschlufi N r. 57.

JnsertionSpreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

80. Sonntag den 3. April 1892. X- Zahrg.

Abonnements
auf die „Warner Fresse" mit dem „Illussrirten 
Sonntagsblatt" für das II. Vierteljahr zum Preise 
von 2  Mark nehmen sämmtliche Kaiserlichen Post­
ämter, die Landbriesträger und w ir selbst entgegen.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r « ,  Katharinenstraße 1.

Der Schluß der Feichstagssessto».
Am 31. M ärz ist die erste Session der achten Legislatur­

periode des Reichstags geschloffen worden. D ie  Session war die 
^"gste, die jemals stattgefunden hat; sie erstreckte sich auf die 
^«uer von fast zwei Jahren und umfaßte zweihundert und acht 
Atzungen. Allerdings beruht die so außergewöhnliche V er­
engerung einer einzigen Session in unserem Falle mehr aus for­
mellen Rücksichten; denn es wurden zweimal Vertagungen vor­
k o m m e n , wo eigentlich der Schluß hätte eintreten müssen, 
^iese Vertagungen indessen waren nicht zu umgehen, da sonst 
umfangreiche und mühevolle Kommisfionsarbeiten vergeblich ge­
wesen wären.

Bei der ersten Vertagung des Reichstages handelte es sich 
Mn die soeben ins Leben getretene Novelle zur Gewerbeordnung, 
-vtan hatte namentlich von konservativer Seite unausgesetzt 
N o fft , die betreffende Vorlage rechtzeitig unter Dach bringen zu 
mnnen; aber die nach der Veröffentlichung der allerhöchsten 
Klasse auf freisinniger und zum Theil auch auf sozialdemokrati- 
icher Seite bemerkte Begeisterung für den Arbeiterschutz schien 
M e r  merklich nachzulassen. Es fand sich darum eine große 
'Ueihe von Ausstellungen, die das Zustandekommen des E nt­
wurfs mehr als nöthig verzögerten, und H err Eugen Richter, 
kalk. "  girier „Freisinnigen Zeitung" gleich bei Beginn der B e­
d u n g e n  erklärt hatte: „D as Arbeiterschutzgesetz wird bis zum 
gerbst vertagt; damit basta!" sollte wirklich Recht behalten. S o  

 ̂ denn die Gewerbeordnungsnovelle erst im zweiten Abschnitte
soeben beendeten, Session fertiggestellt worden. D ie  zweite 

x ssmgung des Reichstages w ar wegen der Novelle zum Kranken- 
Mgesetz, die vor kurzer Zeit unter Dach gebracht worden ist, 

mywendig.
av-k dieser ungewöhnlich langen Session ist begreiflicherweise 
. ^  eine ungewöhnlich große Z ah l von legislatorischen Arbeiten 
.^wältigt worden, und -  was angesichts des unter dem Banner 
^  Opposition gewählten Antikartell-Reichstages kaum zu er­

warten stand —  die Regierung fand für die meisten ihrer V o r­
igen eine ansehnliche M ajorität. D ie  Deutschsreistnnigen freilich 

Und die Sozialdemokraten befanden sich weder bet dem Arbeiter- 
ichutzgrsetz, noch bet der Krankenkassennovelle, noch bei dem Te- 
Egraphengesetz —  um nur einige der wichtigeren Entwürfe zu 

Nennen —  auf der Seite der Zustimmenden; aber bei den 
Handelsvertragsvorlagen standen sie in der ersten Linie der un­
bedingten Jasager. Freilich geschah dies theils aus prinzipiellen, 
theils aus taktischen Rücksichten. Bildeten sich damals doch die 
Freihändler ein, die Handelsvertragsaktion bedeute ein Einlen­
ken in ihr Fahrwasser! D ie Herren find glücklicherweise noch 
zu rechter Zeit eines Besseren belehrt worden und werden nun

wohl eingesehen haben, daß ihre so überaus spitzfindige Politik  
sie auf den durch die Handelsverträge stabilisirten Schutzzoll fest­
gelegt hat.

Eine außergewöhnlich große Zah l von Vorlagen ist bei 
Schluß der Session unerledigt geblieben. W ir  bedauern zunächst 
die Nichterledigung des Heimstättengesetzes, des Trunksuchtsgesetzes 
und der Novelle zum Strafgesetzbuch. Unmittelbar durch den 
Reichstagsschluß ist aber auch die Vorlage eines für das platte 
Land überaus wichtigen Gesetzentwurfs verhindert morden, die 
Vorlage nämlich der gegenwärtig dem Bundesrathe unterbreite­
ten Novelle zum Unterstützungswohnsitzgesetz. Ebenso hat die 
Verhandlung über die sogenannten Börsenanträge, um anderen 
wichtigen Vorlagen Platz zu machen, immer wieder verschoben 
werden und zuletzt den unaufschiebbaren Schlußarbeiten weichen 
müssen. Doch das find Aufgaben, die zu Beginn der neuen 
Tagung mit frischen Kräften in Angriff zu nehmen und erfolg­
reich zu Ende zu führen find. Möchte nur bei dem Wieder- 
zusammentritt des Reichstags auch das Pflichtgefühl verschiedener 
Mandatinhaber reger werden, als es bei der abgelaufenen 
Session theilweise w ar, auf daß der beschämende Zustand an­
dauernder Beschlußunfähigkeit für die Folge vom deutschen Reichs­
tage ferngehalten, und auf daß auch nur der Anschein vermie­
den werde, als sei es in der T ha t nur möglich, die nöthige 
Anzahl der Volksvertreter zusammenzubringen, wenn für die Aus­
übung des höchsten Ehrenamts Bezahlung gewährt wird.

Faktische Hagesscharr.
I m  p r e u ß i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s «  ist am Don­

nerstag der Gesetzentwurf betr. d i e A u s h e b u n g d e r B e s c h l a g -  
n a h m e  des W e l f e n f o n d s  in  zweiter Lesung nach den Be­
schlüssen der Kommission, in der bekanntlich nach dem Antrage 
des Abgeordneten von Rauchhaupt ein neuer E ntw urf zur A n­
nahme gelangte, genehmigt worden. D ie  Annahme geschah gegen 
die Stim m e des Herrn Eugen Richter und einiger seiner G e­
sinnungsgenossen. Herr Richter hatte nämlich die Zurückver­
weisung an die Kommission und die Vorlage des Vertrags m it dem 
Herzog von Cumberland beantragt; er wünschte auf diese Weise 
die „Mysterien" des Welfenfonds ans Tageslicht zu ziehen und 
allerlei pikante M otive fü r sein Organ einzusammeln. W ir  
glauben zwar, H err Richter würde dabei seine Rechnung kaum 
gefunden haben; aber einfacher war es jedenfalls, daß der 
Wunsch des freisinnigen Parteiführers abgelehnt wurde. W as  
ist nicht schon alles vom Deutschfreifinn auf Rechnung des 
Welfenfonds gesetzt worden? Herr Finanzminister M iquel hatte 
darum nicht unrecht, als er erklärte, er halte die Annahme der 
Vorlage auch insofern für einen Gewinn, als es in Zukunft 
nicht mehr möglich sein werde, jede Stim m ung in der Presse, 
welche die Regierung unterstützt, als aus dem Welfenfonds ge­
kauft zu bezeichnen. F ü r so ganz unmöglich aber möchten w ir  
es doch auch für die Folge nicht halten, daß Herr Richter seine 
politischen Gegner und Zeitungskonkurrenten als käufliche S u b ­
jekte schildert. Daß die konservative P arte i seit langer Zeit die 
Aufhebung des Welfenfonds gefordert und die hochherzige J n i-  
tiative unseres Kaisers nach dieser Richtung mit Freuden begrüßt 
hat, wurde bei Beginn der Debatten von Herrn von Rauchhaupt 
noch ausdrücklich hervorgehoben.

Nnerforschtiche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e rm a n n .

--------------------  (Nachdruck verboten.)
M  „  ,  . (31- Fortsetzung.)

w e n n ' " g e  einmal, was willst D u  denn beginnen, 
Somnitt g e r ic h te t  w ird?" fragte rücksichtslos F rau

^rchri»üa? vermochte nicht zu antworten; ein eisiger Schau 
? M ieder. I m  N u  war die Entrüstung

Schicksal ihres unglücklichen Mannes erfüll

b -g a n ^ A . Sommer ebenfalls M in u te n ;

jlat i ^Ehst, wie rücksichtsvoll H err Fuchs sich benomm 
dat er wi ", Ei" einziges M a l  hier gewesen. Gestern Abei 

«inen Zettel geschickt und mich gebeten, ihn drauß 
- E geh» Zu erwarten ; er möchte gern von m ir hören, wie 
Lochen h"be ihm den Wunsch erfüllt und mit ihm c
Dich „ Ach, W ally , ich begreife Dich nicht! D er M an n  lti

^ n ig  wie vor sechs Jahren."
"" "v'serem E ^ u g ,  ^M utter! D u  weißt e« nicht, daß er schr

^  wer hat D ir  denn das gesagt?"
Autte'r, s 2 l d  k ich weiß es; mein Herz sagt es n 
Minute lä» ^ ?Er dtann Deine Schwelle betritt, bleibe ich ke 

»Na A *  i>ei D i r ! "
!ichtssitzun„ A  ihm erlaubt, daß er morgen nach der ( 
"er ^Erher kommt, um uns mitzutheilen, wie der S p r
-- ..Da« ° " > s a lle n  ist."
schien? q p E  Er thun? Und das nennst D u  noch zarte 
M  mich „ j . n - I  C u tte r , ich bin D i r  viel Dank schuldig; 

«Aber « N  " E  Tode gerettet — "
„O k « ^ E y ,  hat das Herr Fuchs nicht auch gethan?" 

^  / MNe er mick «7

handelt hast, dann vermag ich D ir  für die m ir zutheil gewordene 
Pflege nicht zu danken ; dann möchte ich lieber wünschen, D u  
hättest mich sterben lassen, und es bleibt bei meinem W orte: 
wenn der M an n  hier erscheint, verlasse ich Dich für im m er!"

M it  diesen W orten erhob sich die junge Frau und schwankte 
nach dem Nebenzimmer.

„E in  harter Kopf! Aber es ist ganz gut, daß sie es weiß! 
D as Weitere wird sich schon finden! W enn der M an n  zum Tode 
verurtheilt w ird, dann wird sich ja noch ein W ort m it ihr reden 
lassen. S ie  wird schon zur Vernunft kommen, und wenn das 
nicht geschieht, dann mag Fuchs selber sehen, wie er zum Ziele  
kommt!" murmelte F rau  Sommer vor sich hin.

Es war am anderen Morgen.
F rau  Som m er war klug und schlau; sie zeigte sich eben 

wieder so liebenswürdig zu ihrer Tochter, wie vorher ; m it keinem 
W orte erwähnte sie die gestrige Unterredung. Doch ihre Be­
mühungen blieben erfolglos; W ally  verhielt sich schweigend und 
in sich gekehrt.

Erst später fragte sie plötzlich die M u tte r, um welche Zeit 
die Gerichtssitzung anberaumt sei.

„Um  neun Uhr hat sie begonnen ; jetzt ist's schon gegen 
elf; sie wird wohl bald vorüber fein," w ar die Antwort 
der Frau.

„Vorüber? Schon elf Uhr?" fuhr W ally  auf und schnellte 
in die Höhe, um nach der T h ü r zu eilen.

„N a , wo willst D u  denn hin?"
„Laß mich! Ich eile nach dem Gerichtssaale!"
„Nicht doch, W ally ! Ich sage D ir ,  w ir können jeden Augen­

blick Herrn Fuchs erwarten. D u  kommst zu spät!"
Doch W ally  öffnete rasch die T h ü r, um das Zim m er zu 

verlassen.
I n  demselben M om ent stieß sie aber einen Schrei aus und 

prallte wieder zurück.
Kasfirer Auch« stand vor ihr.

Unter der Spitzmarke „ K o n s e q u e n z "  schreibt der sozial- 
demokratische „V o rw ärts ": „D er frühere f o r t s c h r i t t l i c h e ,

! später demokratische Redakteur der „Wurzener Z ig ." , Adolf 
Thiele, . . .  ist nun, nachdem er sich von der Unhaltbarkett und 

' „Unsittlichkeit" der kapitalistischen Weltanschauung überzeugt, 
öffentlich in die Reihen der S o z i a l d e m o k r a t t e  eingetreten. 
Thiele war beiläufig weitaus der tüchtigste Vertreter, den der 
Fortschritt Rtchter'scher Observanz jemals in Sachsen gehabt hat."

- —  Der Freisinn ist, das beweist dieser Fall wieder, die V or- 
! frucht der Sozialdemokratte.

Selten hat die Ernennung eines Botschafters soviel S taub
- aufgewirbelt, wie die des Nachfolgers des Grafen de Launay in 
 ̂ Berlin . D ie Franzosenfreunde in Ita lie n  haben alles auf­

geboten, um die Ernennung des G r a f e n  T a v e r n a z u  ver­
hindern; ihre Bemühungen sind indeß erfolglos geblieben. Ob 
es richtig ist, daß die französische Regierung ihrerseits gegen die 
Ernennung in Rom habe Vorstellungen machen lassen, steht 
dahin. Jedenfalls ist die Ernennung des Grafen Taverna  
perfekt.

Gutem Vernehmen nach haben sich alle wegen der D y n a ­
m i t a t t e n t a t e  in P a r i s  verhafteten Angeschuldigten endlich 
zu völligen Geständnissen herbeigelassen. Danach hätten dieselben 
Ravachol als Führer der Anarchisten bezeichnet und sogar einge­
räumt, daß auch Ravachol das Haus in der Rue Clichy in die 
Luft sprengen sollte. Endlich erklärte einer der Complicen R a- 
vachols, daß letzterer einen T he il des in Soihy gestohlenen 
Dynam its vergraben haben müsse. —  Ravachol hat ver­
sprochen, heute alles einzugestehen, wenn man ihn so lange in  
Ruhe lasse.

D as B u d g e t  des K r i e  g s m i  n i s t e r i  u m s  ist vorgestern 
der französischen Kammer zugegangen. Dasselbe beziffert sich 
auf 6 4 5 1 5 9  698 Frcs., beträgt somit 6 0 0 0 0 0  Frcs. weniger 
als das letztjährige Budget.

Dem r u ss i schen  R e i c h s r a t h e  ist ein neues Gesetz 
über die Bestrafung von Personen, welche Staatsgeheimnisse 
verrathen, zugegangen.

W ie man der „P o l. Corr." schreibt, entwickelt die Re­
gierung von C h i l e  derzeit großen E ifer zur Verstärkung ihrer 
Rüstungen. Unter andern wurden bei dem Etablissement Arm ­
strong Kriegsschiffe und PositionSgeschütze für die Forts von 
Valparaiso und Talcuhano, sowie für ein neu zu errichtendes 
Fort in der Bucht von Quintero bestellt; außerdem sollen 4 0  
kleinere Geschütze für andere Befestigungen geliefert werden. 
General Canto wird sich demnächst nach Europa begeben, um  
daselbst Studien über die moderne Taktik, die Bewaffnung und 
Ausrüstung der verschiedenen Arm ein zu machen.

Laut Berichten aus B u e n o s  A y r e S  hat die dortige 
Polizei eine Anzahl M itglieder der radikalen P arte i, sowie 
mehrere Offiziere verhaftet. Dieselben werden beschuldigt, ein 
Komplot gegen die Regierung geplant zu haben. Den N a- 
ttonalgarden ist es untersagt, in Uniform  politische Versamm­
lungen zu besuchen.

„Ah, guten M orgen, H err Kasfirer! S ie  kommen an« dem 
Gerichtssaale?"

M it  diesen W orten empfing F rau  Sommer den M ann .
„J a , es ist vorüber!" war die gepreßte Antwot.
„Vorüber? N un, so sagen S ie  es frei heraus, Franz ist 

zum Tode verurtheilt? Sagen S ie  e« nur und triumphiren S ie !  
I h r  teuflisches Werk ist Ihn en  ja  gelungen!" rief jetzt W ally.

Fuchs beachtete diese W orte nicht, sondern ließ sich auf einen 
S tu h l nieder.

„Um  Gottes willen, S ie  sind recht ergriffen, lieber Herr 
Fuchs! D as Schlimmste ist wohl eingetroffen, nicht wahr?" fragte 
Frau  Sommer.

„Nein, es ist nicht so gekommen, wie zu erwarten war ; im  
Gegentheil, es ist noch schlimmer geworden!"

„Noch schlimmer?" fragte verwundert die F rau , während 
W ally zusammenzuckte und ihre Augen auf Fuchs richtete.

„J a , es ist noch schlimmer gekommen I W äre er zum Tode 
verurtheilt worden, dann hätte man für W ally  und ihr Kind 
sorgen können."

„ E r ist also nicht zum Tode verurtheilt worden? B itte , 
sprechen S ie !"  rief m it leuchtendem Blicke die junge F rau  und 
eilte rasch an den M an n  heran, um ihre Hand auf dessen Schulter 
zu legen und ihm fragend in da« düstere Auge zu blicken.

«He, ich glaube, D u  freuest Dich darüber?" antwortete dieser.
„O , reden S ie !  W ie ist da« Urtheil ausgefallen? E r ist 

nicht zum Tode verurtheilt worden?" fuhr W ally  m it lauter 
Stim m e fort.

„N ein , er ist nicht zum Tode verurtheilt worden."
„O , G ott sei Lob und D ank!"
„T h ö rin !"  knirschte Fuchs.
W ally  aber sank auf ihre Kniee nieder und hob ihre ge­

falteten Hände zum Him m el empor. E in  verklärtes Lächeln lag 
auf ihren Zügen.

„Merkwürdig genug; die Richter find plötzlich anderen Sinnes  
geworden. Daß so viel Geld fehlt, hat sie auf den Gedanken



preußischer Landtag.
Herrenhaus.

11. Sitzung vom 1. A p ril 1892.
Das Haus genehmigte den Gesetzentwurf betreffend Abänderung 

wegepolizeilicher Vorschriften fü r die Provinz Schleswig-Holstein m it 
Ausnahme des Kreises Herzogthum Lauenburg. „  ^ -

Die Uebersicht über die Ergebnisse der Verhandlungen des Landes­
eisenbahnraths in, Jahre 1691 wurde durch Kenntnißnahme erledigt, 
nachdem

Graf M i r b a c h  den Minister der öffentlichen Arbeiten fü r seinen 
Widerstand gegen die grundstürzenden Bestrebungen auf dem Gebiete 
des Personentarifwesens gedankt und den Bau eines leistungsfähigen 
Kanals von Bromberg nach dem Herzen der östlichen Provinzen sowie 
die Aufrechterhaltung der Staffeltarife und deren Ausdehnung auf alle 
Produkte befürwortet hatte. . . ^

E in Antrag des Herrn v. Woy rs ch ,  wonach bei Gewährung von 
Beihilfen aus dem Flußregulirungsfonds der Gesichlspui^t festgehalten 
werden soll, daß die Regulirung von nichtschiffbaren Flüssen m der 
Regel von unten nach oben zu erfolgen habe, wurde angenommen, 
nachdem sich der

M inister für Landwirthschaft v. H e y d e n  damit einverstanden er­
klärt hatte.

Schließlich wurden Petitionen erledigt. ^ «
Die Petitionskommission beantragte eine Petition des Schriftstellers 

Paasch zu Berlin  wegen Rechtsverweigerung (infolge gerichtlicher M aß­
nahmen gegen die Broschüre »Die jüdische Gesandtschaft") m it Rücksicht 
auf das schwebende Gerichtsverfahren durch Nebergang zur Tagesordnung 
zu erledigen.

DaS Haus beschließt demgemäß, nachdem
Regierungskommissar L u k a s  das Verfahren der Staatsanwaltschaft 

gerechtfertigt hat: es sei namentlich unzutreffend, die Sache über den 
antisemitischen Leisten zu schlagen, denn sie betreffe Personen, die nickt 
Juden seien. Ueberhaupt sei kein stichhaltiger Beweis fü r die Behaup­
tung vorhanden, daß die Juden besser wie andere Leute vor der Justiz 
behandelt würden. „  , .

Gras P f e i l  führt dann noch Beschwerde über das Verfahren bei 
der Unterbringung angeblich Irrs inn ige r in Privatirrenanstalten und 
führt den F a ll de Jonge an, worauf

Regierungskommisfar L u k a s  erwidert, daß das Sache der Ver- 
waltung sei.

Nächste Sitzung Dienstag. Tagesordnung: Kleine Vorlagen, Tertiär­
bahnen. ____________

Abgeordnetenhaus.
45. Sitzung am 1. A p ril 1892. .. _

Das Haus tr it t  in  die dritte Berathung der Vorlage betr. die A u f­
hetzung der Beschlagnahme des Vermögens Georg V.

Das Haus hatte gestern die Überschrift der Vorlage „Körug Georgs" 
abgeändert in  „des Königs Georg". ^  „

Regierungskommissar Geh. Rath G r a n d t k e  erklärt nn Interesse 
der Reinheit der deutschen Sprache die Zustimmung der Regierung zu 
dieser Aenderung; dieselbe halte jedoch „König Georgs" auch für gutes 
Deutsch. Der Kommissar begründet dies unter großer Heiterkeit des 
Hauses durch Anführung von Beispielen und mitgebrachten Schulfibeln.

Abg. K r au se  (natlib.) stimmt im Namen der Kommission bei und 
fügt zur Unterstützung der Ausführungen des Regierungskommiffars 
Beispiele aus einigen Dichtern an.

Das Gesetz w ird debattelos nebst Uebcrschrift angenommen.
Sodann wird in dritter Lesung genehmigt der Gesetzentwurf betr. 

die Deklaration des 8 75 des Einkommensteuergesetzes.
Es folgt erste Berathung des Gesetzentwurfs betr. die Aushebung 

von Stolgebühren fü r Taufen, Trauungen rc.
Seitens des Centrums w ill man nu r dann dem Gesetz zustimmen, 

wenn der katholischen Kirche ein genügendes Aequivalent gewährt wird.
Im  Namen der Nationalliberalen erklärt Abg. v. B e n d a  die Z u ­

stimmung der Partei, da die Vorlage den Wünswen deS Landes entspreche.
Abg. L a n g e r h a n n s  (deutschfreis.) wendet sich dagegen ganz ent­

schieden gegen die Vorlage, die vorzüglich dem ärmeren Theil der Be­
völkerung keine Vortheile gewähre und im Widerspruch stehe zu dem 
zaudernden Vorgehen beim Aufbessern der Gehälter schlecht bezahlter 
Beamten. .  .

M inister M i g u e l  weist daraus hin, daß die Vorläge nur einer 
Resolution des Hauses entspreche und

Abg. Simon v. Z a s t r o w  (deutschkons.) warnt vor Ablehnung, da 
sonst die Regierung keiner Resolution des Hauses mehr Beachtung zu 
schenken brauche und damit die Würde des Hauses geschädigt werde.

M inister M i g u e l  zerstreut die Bedenken, welche Abg. v. Heede 
(natlib.) äußert, m it der Versicherung, daß die Regierung zu verhindern 
wissen werde, auf Umwegen die einmal abgelösten Stolgebühren wieder 
einführen zu wollen.

Schließlich w ird die Vorlage an eine Kommission von 14 Mitgliedern 
verwiesen.

Die erste Berathung der Sekundärbahnvorlage w ird fortgesetzt.
Die Diskussion bewegt sich lediglich in  der Aeußerung von Wünschen 

lokaler Natur.
Abg. v. T i ed em an n-B om s t  verlangt Vermehrung der Betriebs­

werkstätten und Ueberweisung der Vorlag« an die Budgetkommission.
Abg. D r. L i e b e r  (Centrum) wendet sich hiergegen wegen der 

schlechten Finanzen. Betriebswerkslätten dürfe man nur aus den Ueber- 
schüssen des Betriebs errichten. Jetzt fordere man dafür wieder 10 M ill.

gebracht, daß möglicherweise doch den beiden Raubmördern andere 
Personen zuvorgekommen sein könnten —  kurzum, sie haben er­
klärt, daß keine Beweise vorhanden wären, welche die beiden des 
Mordes an dem M a jo r überführen könnten; sie haben die Schuld­
frage verneint. Der Schurke Günther ist allerdings, weil er schon 
vorbestraft gewesen ist, zu fünfzehnjährigem Zuchthaus, und B raun 
zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt worden."

»Zwei Jah re !" wiederholte W a lly  und preßte die Hände 
auf ihre wogende Brust. „D ie  Ze it w ird vergehen, und Edmund 
w ird  seinen Vater wieder bekommen!" rief sie dann, während 
ihre Augen freudig aufleuchteten.

„E ine  T h ö rin  bist D u, W a lly ! Das Elend w ird nach zwei 
Jahren noch v ie l schlimmer werden, als es bis jetzt gewesen is t! 
W er w ird  denn einem Zuchthäusler eine S tellung geben? Ich 
sage, das U rtheil konnte gar nicht schlimmer ausfallen, als es 
geschehen is t!"  fuhr Fuchs auf.

„U nd ich danke G ott dem Allwissenden und Gerechten, daß 
er die Richter erleuchte, daß sie einen so weisen Spruch gefällt 
haben!" erwiderte W a lly , während sie sich von ihren Knieen er­
hob und auf ihren Knaben, der fü r sich spielte, zueilte, um 
denselben in  ihre Arme zu schließen.

Dann tra t sie in  das Nebenzimmer.
Fuchs warf ih r einen giftigen Blick nach.
„W as nun?" fragte F rau Sommer.
„ J a ,  was nun?" grollte Fuchs.
Plötzlich sprang er empor, tra t dicht an F rau Sommer 

heran und begann:
„Kommen S ie  heute Abend nach dem G arten ; um neun 

U hr bin ich in  der Laube ; dort werde ich Ihnen  sagen, was 
geschehen so ll!"

„G u t, ich werde kommen. Aber hören S ie nur, Herr Fuchs, 
W a lly  hat erklärt, daß sie mich verlassen w il l ! "  erwiderte 
die Frau.

„D a s  darf sie nicht! S ie  halten sie m it Gewalt hier zurück! 
Ich  habe meinen Entschluß schon gefaßt! Noch in  dieser Nacht 
muß sich alles entscheiden! Kommen S ie  nur ; ich erwarte S ie 
bestimmt um neun Uhr in  der Laube!"

„ Ic h  werde kommen!" antwortete F rau Sommer und Fuchs 
verließ dann rasch da« Zim mer. (Fortsetzung fo lgt.)

n Baden sei man schon so weit, daß die Staatskasse Zuschüsse zu den 
itaatsbahnen leisten müsse. Sollte man in  Preußen soweit kommen, so 

sei das sehr bedauerlich.
M inister M i q u e l  ist erfreut, daß die Debatte wieder auf das 

Niveau der allgemeinen Staatsinteressen gelangt ist. Dahin wie in 
Baden dürfe es bezgl. der Staatsbahnen nicht kommen. M it  dem 
Sckuldenmachen dürfe es nicht so weiter gehen. Schon im vorigen 
Jahre seien die Betriebsüberschüsse um 32 M illionen hinter dem Etat 
zurückgeblieben und in  diesem Jahre werde das noch im höheren Grade 
der F a ll sein. Es sei das wieder ein Beweis dafür, daß man Betriebs­
mittel auf die Dauer nickt durch Anleihen beschaffen solle und die damit 
erzielten schwankenden Ueberschüffe als dauernde betrachten dürfe. Des­
halb dürfe man m it dem Bau von Sekundärbahnen nicht mehr in  dem 
bisherigen Tempo vorgehen. Hier das allgemeine Staatsinteresse zu 
wahren, sei Sache des Finanzministers.

Abg. C h r i s t e n  (freikons.) spricht sein Bedauern über daS Stocken 
im Bahnbau aus.

Minister M i q u e l  erwidert, ein Stocken werde nickt eintreten, da 
dem Bautenministerium noch 615 M illionen zur Verfügung ständen. 
M an könne sich aber hieraus überzeugen, wie nöthig Vorsicht bei A u f­
nahme von Anleihen sei.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Sonnabend. Tag»sordnung: Weiterberathung.
Schluß 4 '/ .  Uhr._______________________ ______________________

Deutsches Hleich.
Berlin, 1. A p r il 1892.

—  Gestern Abend wohnten die Kaiserlichen Majestäten der 
Vorstellung im  Schauspielhaus« bei. Heute M ittag  hörte Se. 
Majestät der Kaiser den Vortrag des M inisters des Königlichen 
Hauses von Wedell.

—  Der Geburtstag des Fürsten Bismarck ist heute in  
verschiedenen Städten festlich begangen worden. Von B e rlin  
find zahlreiche Personen zur Beglückwünschung nach Friedrichsruh 
abgereist. —  G ra f Waldersee begab sich von A ltona zur Be­
glückwünschung nach Friedrichsruh. D er Fürst empfing zahlreiche 
Deputationen. D ie Kapelle des 9. Jägerbataillons brachte ihm 
eine Morgenmufik.

—  Die nationalliberale Fraktion des Reichstags ließ dem 
Fürsten Bismarck nachstehenden telegraphischen Glückwunsch über­
m itte ln : „D em  großen Staatsm ann und Patrioten, welcher 2 
Jahrzehnte lang die Geschicke des unter Kaiser und Reich neu 
geeinigten deutschen Vaterlandes zu dessen Ruhm uud H eil leitete, 
senden zur heutigen Geburtstagsfeier herzliche Glück- und Sgens- 
wünsche in  dankbarer Verehrung die nationalliberalen M itglieder 
des Reichstags. I m  Auftrage: D r. von Marquardsen".

—  D ie im  neuesten Reichsanzeiger publizirten Gesetze 
zeigen die Unterschriften der M inister in  folgender Reihenfolge: 
G ra f zu Eulenburg. von Bötticher. Herrfurth. von Schelling. 
Freiherr von Berlepsch. G ra f von Caprivi. M iquel. von Kalten- 
born. von Heyden. Thielen. Bosse. G ra f Capriv i ist von der 
ersten Stelle an die sechste gerückt, dem Datum  seiner Ernennung 
gemäß.

—  G raf Zedlitz-Trützschler w ird sich, wie man hört, ganz 
aus dem öffentlichen Leben zurückziehen und sich der Bewirth- 
schaftung seiner Güter widmen, die er in  den letzten Jahren 
durch Ankäufe bedeutend vermehrt hat. —  Nach der „Kölnischen 
Z tg ." w ird G ra f Zedlitz seinen Wohnsitz in  Großenbohrau, 
Kreis Freystadt, Regierungsbezirk Liegnitz, nehmen.

—  Der dem Abgeordnetenhaus« zugegangene Nachtragsetat 
fordert fü r das Gehalt des Ministerpräsidenten 36 000, fü r Re­
präsentationskosten 18 000 M ark Vergütung, fü r eine Dienst­
wohnung 18000 Mk., ferner einmalig zur Ausstattung der 
Dienstwohnung 60 000, zusammen 132000 Mark.

—  Die Petitionskommission des Abgeordnetenhauses berieth
heute die P etition  der Vereinigung der Steuer- und Wirthschafts­
reformer, welche in  folgenden Forderungen g ip fe lt: 1) In it ia tiv e  
des Deutschen Reiches zur internationalen Wiederherstellung des 
S ilbe rs  zum Münzenmetall; 2) Besserung der ländlichen A r­
beiterverhältnisse durch a) Revision des Gesetzes über den Unter- 
stützungswohnsitz und des Gesetzes über die Freizügigkeit; b) 
Seßhaftmachung ländlicher Arbeiter durch Begünstigung der E r­
richtung kleiner Rentengüter von Seiten der Generalkommissionen; 
o) unbeschränkte Zulassung von Arbeitern aus Nachbarstaaten ; 
ä) S tellung des Kontraktsbluchs unter das Strafgesetzbuch; 3)
Erleichterung des Verkehrs durch a) Ermäßigung der Frachtsätze 
auf den bestehenden Staatsbahnen fü r MaffentranSporte auf 
weite E ntfe rnung ; b) Ausbau des Eisenbahn- und Straßennetzes 
—  besonders in  den vorwiegend Ackerbau treibenden Landes- 
theilen; o) Erleichterung des Grunderwerbes und der Konzes- 
fionsveranlagung fü r öffentliche Terttärbahnen; 4 ) Beseitigung 
der Doppelbesteuerung in  Preußen durch Suspension der Grund- 
und Gebäudesteuer; 5) Möglichste Beschränkung des zum Ver­
derben der Landwirthschaft immer mehr überhand nehmenden 
Börsen-Differenzensptels in  den Erzeugnissen der Landwirthschaft 
unter gleichzeitiger Anerkennung des wtrthschastlich berechtigten 
Terminhandels. —  D ie Kommission empfahl dem P lenum  Ueber- 
gang zur Tagesordnung über alle Forderungen m it Ausnahme 
der Ermäßigung der Frachtsätze über MaffentranSporte auf weite 
Entfernung. Diese Petition  wurde zur Erwägung empfohlen.

—  Das „B e rlin e r Tageblatt" meldet aus angeblich bester 
Quelle, daß die Voraussetzung, der Geheime Legationsrath Lindau 
sei der Verfasser des Aufsatzes in  „N ord  und S ü d " über den 
Grasen C apriv i, sich als trrihüm lich erweise. Lindau stehe dem 
Aufsätze so vollständig fern, daß ihm noch heute der In h a lt  voll­
ständig unbekannt sei.

—  Offiziös w ird bestätigt, daß den Städten Wiesbaden, 
Duisburg, Bielefeld und Liegnitz das Recht verliehen worden ist, 
einen Vertreter zum Herrenhause zu präsentiren.

—  D ie Wahlprüfungskommisfion das Abgeordnetenhauses 
hat die W ahl des nationalliberalen Abg. G rim m  fü r Frankfurt 
a. M . fü r ungilttg  erklärt.

—  Herr von W iffm ann hat der „V o ff. Z tg ." zufolge in  
einem aus Kairo vom 18. v. M . batikten Briefe mitgetheilt, 
daß er vor einer abermaligen Reise in  das Inne re  Afrikas stehe. 
W ohin diese Reise gehen soll, w ird in  dem Schreiben nicht ge­
sagt. Das B la tt schließt daraus, daß es sich um die Wieder­
aufnahme des Dampferunternehmens handle.

—  Der „Hannov. Cour." bestrettet die Nachricht der „V o ff. 
Z tg .", daß D r. K a rl Peters schon in  nächster Ze it nach Deutsch­
land zurückkehren wolle, und daß zwischen D r. Peters und dem 
Gouverneur von Soden sachliche Meinungsverschiedenheiten be­
ständen. D ie Grenzregulirung werde ihn noch 1 bis 1 '/ ,  Jahre 
in  Deutsch-Ostasrika zurückhalten.

—  I m  Königreich Sachsen t r i t t  m it dem heutigen Tage 
(1. A p r il)  eine Verordnung in  K ra ft, die bestimmt, daß beim 
Schlachten aller Thiere, m it Ausnahme des Federviehes, der 
Blutentziehung die Betäubung vorauszugehen hat. —  Wie das

„D resdn. Jo u rn ."  hervorhebt, ist die Verordnung im  Hinbl' 
auf die P raxis beim Schächten erlassen worden.

—  I n  der Sitzung der B erliner Stadtverordneten am Doa 
nerstag wurde der StadthauShaltsetat in  Einnahme und Ausgab 
auf 80058 540 M ark und die zu erhebende Quote der 
meindeeinkommensteuer auf 70 Prozent der NormalsteuersE 
festgestellt.

München, 1. A p ril. Gestern Abend fand im  „Bayrisch^ 
H o f" ein Festmahl zu Ehren des Fürsten Bismarck statt, da 
sehr gut besucht war. Auch Abgeordnete nahmen daran the^ 
Kommerzienrath Haenle brachte das Hoch auf den Prinzregem-' 
und den Kaiser aus, Professor M ax Haushofer hielt die Fest­
rede, in  der er dem treuen Dankgefühle und der unvergängliche'' 
Bewunderung fü r den größten Deutschen des Jahrhunderts Aus­
druck gab. Das Hoch auf den Fürsten fand begeisterten Anklang- 
I m  S inne der Rede ging ein Telegramm an den Fürsten av

Ausland.
Madrid, 1. A p ril. Franzosen, welche sich anarchistiscĥ  

Umtriebe verdächtig gemacht hatten, find aus Spanien ausge­
wiesen worden.

Amsterdam, 1. A p ril. D ie Journale melden als zuoer 
lässig, daß die Königin und ihre M u tte r, die Königin Regent!»/ 
sich im  M a i zum Besuche an den kaiserlichen Hof zu B e rlin  be­
geben werden.

Christiania, 1. A p ril. Das S to rth ing  nahm heute tue 
Regierungsvorlage betreffend die Aufnahme einer Staatsanleihe 
von 20 M illionen  Kronen an.

Petersburg, 1. A p ril. M a n  nim m t an, daß der Zustam 
des Ministers von Giers zu keinen weiteren Besorgnissen Anlast 
gebe. D ie Kräfte des Patienten haben zugenommen, das All­
gemeinbefinden sich erheblich gebessert. H ier waren Gerüchte ver­
breitet, daß M inister von Giers gestorben sei.

Konstantinope l, 1. A p ril. Gestern Abend ist die Missio'' 
m it dem Jnvestiturfirm an fü r den Khcdiwe von Egypten nach 
Alexandrien abgereist.

Arovinzialnachrichten.
Briesen, 30. März. (Bauten). Der im Herbste vorigen Jahres in 

Angriff genommene Bau der Montirungskammer ist so weit fertiggestem, 
daß heute der Umzug erfolgen konnte. — Die Baulust scheint hier recl" 
rege zu werden, denn schon jetzt sieht man in mehreren Straßen Fund"' 
mente aus der Erde emporragen. Unter allen Neubauten dürfte dss 
Rathhaus, m it welchem die Bausaison eröffnet wurde, das stattlichste Ge­
bäude werden. Allgemein giebt man sich der Hoffnung hin, daß "U" 
bald der durch den Zuzug mehrerer Beamtenfamilien bei der Neubildung 
unseres Kreises hervorgerufene Mangel an geeigneten Wohnungen u"v 
die damit verbundene Steigerung der Miethspreise gehoben sein wird.

(Ges.)
X Neumark, 1. A p r i ls  (Landwirthschaftlicher Verein Neumark 

Vertretung). I n  der am Ende v. M ts . stattgehabten Sitzung erstattete 
der Schriftführer Herr Gutsbesitzer Dembek-Marienhof Bericht über die 
am 18. und 19. v. M ts . in Danzig stattgehabten Sitzungen des Der' 
waltungsraths und der Generalversammlung des landwirthschaftliäreii 
Centralvereins. Derselbe hielt dann einen Vortrag über Kartoffelanbau- 
versuche, anknüpfend daran, daß die hier angebaute Dabersche Kartoffel 
anscheinend ausgeartet und in den letzten Jahren in der Ertragsfähig 
keit erheblich zurückgegangen, es sei daher zu empfehlen, m it einer Anzahl 
der neueren Sorten vergleichende Versuche in verschiedenen Gegenden des 
Vereinsbezirks anzustellen. Bei der sich hier anschließenden Debatte wurde 
von Seiten einiger Mitglieder darauf hingewiesen, daß es undankbar 
wäre, eine so altbewährte Kartoffelsorte, wie die Dabersche, nach der" 
Mißerfolg eines einzigen, noch dazu für die Kartoffel im allgemeinen' 
sehr ungünstigen Jahres zu verwerfen. — I n  Erwägung des Urnstandes, 
daß die Viehhaltung im Kreise in erfreulichem Aufschwungs begriffen ist, 
mahnte der Vorsitzende Herr Landrath v. Bonin, auf die Produktion von 
Viehfutterpflanzen mehr Bedacht zu nehmen, namentlich aus den Anba" 
der gewöhnlichen Pferdebohne, welche im Gemenge m it späten Erbse" 
ein ganz vorzügliches Futter giebt und auf besserem Boden sehr gut 
deiht, ferner des amerikanischen Pferdezahnmais, der bei guter Pflegt 
sehr erhebliche Futtermassen liefert und sehr gut zur Grünfütterung Z" 
verwenden ist, ebenso des Riesensutterkohls (Kuhkohl), welcher Mannes 
höhe erreicht. Z ur Saatbeschaffung erklärte sich Herr Dembek bereu. 
Anknüpfend an die Berathung der vorigen Sitzung, theilte Herr Haupt'
mann v. Wedell mit, daß auf dem Rittergut Plowenz seit einigen Monate"
die Versütterung von Lupinen mit gutem Erfolge stattfinde, welche i" 
folgender Weise entbittert werden: Die Lupinen werden zunächst in eine"' 
Fasse mit Wasser, welchem pro Centner Lupinen V, Liter Sckwefelsäul 
zugesetzt ist, übergössen, so daß das Wasser darin cirka 5 Zoll über de" 
Lupinen steht, und bleiben in diesem Zustande 24 Stunden. Dara"' 
w ird das Wasser abgelassen und wieder frisches aufgegossen und ebenso^ 
5 Zoll hoch überstehend gehalten. Dieses Wasser w ird innerhalb ' 
Stunden dreimal durch frisches Wasser erneuert. Haben die Lupin^ 
darin noch 24 Stunden gestanden, so sind sie zum z Verfüttern geeig"v 
und zwar in täglichen Rationen für Schafe von V i Pfd., für 
von 2Vr Pfd-, für Rindvieh von 2 Pfd. pro Kops. Dieses Versah^ 
besitzt den Vorzug der Einfachheit und verursacht infolge der Erspar""" 
des Dämpfens geringere Kosten, zumal Schwefelsäure in größe^ 
Quantitäten bezogen pro Liter nur 22 Pf. kostet. — Der hier schon "v 
ein Vierteljahr herrschende kirchliche Nothstand hat endlich sein Ende § 
funden, indem an Stelle des vielbeliebten und seit langer Zeit erkrank^ 
Pfarrers Herrn Umlaufs Herr P farrer Pauli von Berlin seit dem heutig^ 
Tage auf 4 Monate seine Stelle vertreten wird.

E lß ing , 31. März. (Verschiedenes). Schon wiederum ist hier ^ - 
Fa ll von Blutvergiftung vorgekommen, der ebenfalls den Tod ein 
Menschen herbeigeführt hat. Der in der Leichnamstraße wohnende 
Friedrich Rilk war seit einigen Tagen damit beschäftigt, den am P ^ fL " -  
grundstück der Leichnamstraße befindlichen Zaun mit Oelfarbe zu st*Ä^e! 
Bei dieser Gelegenheit ritzte R. sich an einem vorstehenden eiserne" 
einen Finger der rechten Hand. Er hielt die Verletzung nur ^ r  ' y 
geringfügig und beachtete dieselbe nicht früher, bis vorgestern die V 
und schließlich der ganze Arm bedenklich anschwollen. Der nun h'-5se 
gezogene Arzt konstatirte starke Blutvergiftung, konnte auch keine V ^  
mehr bringen. R. ist nach gräßlichen Schmerzen in der verflossenen g 
seinen Leiden erlegen. - -  A ls ein Zeichen der Zeit mag nachstehender 
angesehen werden. Das Dienstmädchen einer hiesigen Herrschaft bar ^ 
die Erlaubniß, Sonnabend einen Ball besuchen zu dürfen und e v 
diese auch. Kurz vor dem Beginn des Vergnügens erscheint ihre 
welche sich zu demselben ebenfalls zu rüsten beginnt. Wie erstaunte 
die Herrschaft, als sich gleich darauf eine — Friseuse anmelden ^ 
welche unsere beiden „Küchenfee's" zum Balle ausputzen sollte. .Her ­
der „schlechten" Zeiten ist der Hang zur Putzsucht und die Hast.naw ^  
gnügungen unbezwinglich. — Kürzlich wurde der Altsitzer H. " i  ' ^  
der Elbinger Höhe beerdigt. Derselbe hat m it rechtem Todesmuw - ^  
Sensenmann ins Auge geschaut, denn es w ird von ihm erzählt, " jn 
bereits vor mehreren Jahren sich hatte seinen Sarg anfertigen lau 
dem er such alltäglich seinen Mittagsichlaf hielt. — A ls man kurz ^ . , feRaufe
dem Besitzer I .  Stobbe in Haselau den Pferden Heu auf bw - - ^ , i  
steckte, sprangen dieselben auf einmal zurück. Beim Nachsehen ^kglls 
in  der Krippe eine ungefähr 18 Zoll lange Schlange, welche l 
unbemerkt m it auf den Heuboden gebracht und in dem ^ )

o Posen, 1. A pril. (E in Schülerkampf). Unter der Anttage d ^ r  
sährlichen Körperverletzung stand heute der 15 Jahre "Mische"
Em il Steinke vor der Strafkammer. Seit langer Zeit besteh 
den hiesigen Gymnasiasten und den Mittelschülern Strettigk ,
5. Dezember v. I .  aus dem Ausstellungsplatze vor dem R . ^  
gefochten werden sollten. Es hatten sich zu diesem Zweck g ^ ^seiNS 
Mittelschüler und zwanzig Gymnasiasten eingebunden, die Pw g « v,e 
m it Steinen bewarsen. Schließlich gelang den Gy ' Der  ̂
Mittelschüler in die Flucht zu jagen und zu .„A n g e k la g t-  ^
folgung drehte sich einer der Fliehenden — eS war »er "n g



um, zog eine Teschin-Pistole au s  der Tasche, schoß ein paar m al in  die 
Luft und dann  auf den Gymnasiasten Erich Zbiranski. E r  tra f  ihn in 
das linke Auge, welches später herausgenommen und durch ein G lasauge 
»setzt werden mußte. D er Angeklagte bestreitet, daß es seine Absicht ge­
wesen sei, den Zbiranski zu treffen, er habe lediglich einen Schreckschuß 
abgeben wollen. Demgegenüber bekunden mehrere Knaben, daß der A n­
geklagte direkt nach dem Gesicht des Zbiranski gezielt und den Schuß m it 
den W orten: „D a hast D u 's"  abgefeuert habe. D er Gerichtshof 
urtheilte den Angeklagten zu drei M onaten Gefängniß.

ver-

Lokalnachrichten.
T horn , 2. A pril 1892.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  O beram tm ann 
Peters in P ap au  ist vom Oberpräsidenten der P rovinz Westpreußen zum 
Arntsvorfteher des Amtsbezirks P au lshof e rnann t worden.

— ( De r  „ N o r d d e u t s c h e  L l o y d " )  macht bekannt, daß polnisch, 
russische jüdische A usw anderer, selbst wenn sie mit Freikarten versehen 
und im Besitz von Geldmitteln sind, von der Beförderung nach Amerika 
uni dem Lloyddampser ausgeschlossen sind. Diese M aßregel ist eine 
Folge der von der amerikanischen Regierung angeordneten S perre  für

mit russischen Ju d e n  einlaufenden Schiffe.
» (Z u r  L a g e  deS  h i e s i g e n  G e t r e i d e m a r k t e s a m 3 1 . d. M. ) .  

^u f den Lägern befanden sich 170 Ton. Weizen, 352 Ton. Roggen. 
Auf G rund  erfolgter Abschlüsse w aren hierher zu liefern 170 To. Weizen 
uus dem Jn la n d e  per sofort zum Preise von 200—214 Mk., 10 To. 
loggen  per sofort zum Preise von 204 Mk. D er Absatz ist sehr gering, 
die M ahlm ühlen verhalten sich abwartend.

- -  ( O p e r e t t e n k o n z e r t ) .  E in  eigenartiges Konzert wird morgen 
(Sonntag) Abend H err M ilitärmusikdirigent Friedem ann im Artushofe 
Teben. D as  Konzert w ird ausschließlich au s Operettenpiecen bestehen. 
Außer älteren O peretten kommen Stücke auS den neuen Operetten 
„Ritter P aS m an" von S tra u ß , „D as Sonntagsk ind" von Millöcker, 
"Die „Kosakin" von B rand t zum Vortrage.

— ( Bes i t z  W echsel). Zum  gerichtlichen Verkaufe der dem G u ts­
besitzer Modrzejewski in  Brzoza gehörigen Grundstücke Brzoza N r. 1 und 
14 und Czernewitz N r. 1 L  stand heute im hiesigen königl. Amtsgerichte 
Termin an. D as Meistgebot mit 47 100 M ark gab B anquier N athan 
^ohn ab. Auf den Grundstücken lastet außerdem ein Leibgedinge von 
7400 M ark.

- - ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen Sitzung fungirten  als 
^eisitzer die H erren Landgerichtsräthe von Kleinsorgen und Schultz II.

S taatsanw altschaft vertrat H err Gericht-assessor D r. Komorowski. 
Die Geschworenenbank bildeten die Herren Gutsbesitzer Eduard von 
Donimirski-Lissomitz, Fabrikbesitzer August Born-Mocker, M agistrats- 
lL Oskar Schaeche-Thorn, K aufm ann M endel E rdm ann-S trasbu rg , 
^ "rnas ia lleh rer Georg P reuß-T horn, Gutsbesitzer Reinhold Koennecke- 
^u n fe ld e , Rittergutsbesitzer H erm ann Bergmann-Czekanowko, K aufm ann 
Gustav Daehn-Culm, In g e n ie u r  W ilhelm Kraatz-Thorn, Gutsbesitzer 
^  ar O rlovius-Polnisch Goerlitz, Gusbesitzer Jo h a n n  von Ubysz-Tyllitz, 

aufniann Hugo Dauben-Thorn. — V erhandelt w urde die Strafsache 
6egm i)  derr Dachdeckermeister J u l iu s  Goralski au s  Culm , 2) den 

rechslernieister Gustav N apora daher, 3) den H andlungsgehilfen Ignatz  
atrzynski au s Thorn, 4) den Hausknecht Alexander Guczalski aus 
Ulm, 5) den Lehrling Georg Briese au s E ulm  wegen vorsätzlicher 
orperverletzung m it nachfolgendem Tode bezw. Theilnahme an  der 
orperverletzung. Die ersten beiden Angeklagten sind beschuldigt, am 

,^ o b e r  1691 den Arbeiter Traczyk vorsätzlich körperlich mißhandelt 
2 ? haben und zwar derart, daß durch die Körperverletzung der Tod des 
. uezyk verursacht wurde. Den übrigen Angeklagten macht die Anklage 

u Vorrvurf, daß sie sich an  der M ißhandlung des Traczyk betheiligt 
bu. Der Sachverhalt ist folgender: Am 16. Oktober v. I .  spreiten
^sten beiden Angeklagten im Komptoir des K aufm anns Radtke zu

die

Comptoir
Karten,

Ä n lic h  angetrunken

w ährend sich Traczyk neben anderen Gästen in  dem an  
anstoßenden Gastzimmer aufhielt. Traczyk w ar augen- 

H -"vy  angetrunken und gerieth m it dem Sohne des G astw irths 
adtke in S tre it, in  dessen V erlauf er dem Radtke eine Ohrfeige 

.^agen  wollte. Radtke lief in  das Komptoir, w ohin Traczyk ihm nach­
folgte. Goralski forderte den Traczyk auf, das Komptoir zu verlassen, 
u^Ug ihn, a ls er dieser Aufforderung nicht nachkam, m it der F aust in  
as Gesicht und schob ihn in  das Gastzimmer zurück. Hier faßten ihn 

goralski und N apora und versetzten ihm mehrere S töße und Schläge. 
Demnächst stießen sie ihn m it Hilfe der übrigen Angeklagten zur H aus- 
thüre h inaus, wobei Traczyk die Treppenstufen rückwärts hinunterfiel 
Und mit dem Hinterkopf auf das Steinpflaster aufschlug. D as Aus­
k la g e n  w ar so heftigt daß der Schädelknochen brach und Traczyk in ­
folge der erlittenen Verletzungen in  der folgenden Nacht verstarb. 
Die Beweisaufnahm e vermochte die Geschworenen von der Schuld der 
3 letzten Angeklagten nicht zu überzeugen. Dagegen hielten sie die A n­
k la g te n  Goralski und N apora der Betheiligung am R aufhandel für 
'M ldig und bejahten die Schuldfrage nach dieser Richtung hin. Der 

erichtshof v e ru r te ilte  die letzteren zu je 7 M onaten  G efängniß, rechnete 
büß? ^  1 M onat a ls durch die erlittene Untersuchungshaft für ver- 

^  Katrzynski, Guczalski und Briese w urden freigesprochen.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor S p lett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsch und Schultz. Die 
S taatsanw altschaft vertrat H err Gerichtsassessor D r. Komorowski. — 
V e ru r te il t  w urden der Viehhändler Ernst Brendel au s Thorn wegen 
Urkundenfälschung zu 1 Tage G efängniß, der Arbeiter Peter Kruszynski 
au s Lubianken wegen einfachen Diebstahls im Rückfalle zu einer Zusatz­
strafe von 1 M onat Gefängniß, der Arbeitsbursche Felix Buczkowski aus 
Schönwalde wegen einfachen Diebstahls zu einem Verweise, der Arbeiter 
J u l ia n  Pielkowski au s S to rlu s  wegen Sachbeschädigung zu einer Geld­
strafe von 5 Mk., der Klempnergehilfe Georg Zeisig, ohne Domizil, 
wegen zweier schweren Diebstähle im wiederholten Rückfalle zu 8 Ja h re n  
Zuchthaus, 6jährigem Ehrverlust und S tellung  un ter Polizeiaufsicht, 
ferner wegen Urkundenfälschung zu 4 Wochen Haft, der M aure r Wilhelm 
M allohn, früher in Mocker, jetzt in Rakel, wegen öffentlicher Beleidigung 
zu 1 M onat G efängniß, der Schneiderlehrling Ferdinand Foerstner aus 
Mocker wegen schweren Diebstahls zu 6 M onaten Gefängniß. F re i­
gesprochen w urden der Arbeiter Jo h a n n  Domachowski au s Ostaszewo 
von der Anklage der Begünstigung des Diebstahls und der B u reau ­
vorsteher F ranz Zablonski au s Osterode von der Anklage der Betheiligung 
an  einer Schlägerei, bei welcher ein Mensch seinen Tod gefunden. Die 
Strafsache gegen den Arbeiter Josef Chmielewski au s Kl. Mocker wurde 
vertagt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  wurde V- C tr. Kartoffeln auf dem altstädt. Markte, 
IV , C tr. Oelkuchen auf der Leibitscher Chaussee. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  D er heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 3,27 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist um 0,33 M eter gestiegen. Der Hochwassersignalball ist 
gestern wieder hochgezogen worden. — Abgefahren ist gestern Nachmittag 
der Dampfer „M ontw y" m it einer vollen Ladung S p iri tu s , leeren 
Petroleumfässern, E isenwaaren rc. nach Danzig. Die Dampfer „P rinz 
W ilhelm" und „Drewenz" haben heute den Hafen verlassen und sind 
in  ihrem Som m erstandort nahe der F ähre festgelegt worden.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t  e i l en ) .  Stelle zu Komini, Kreis S tra s -
burg, evangel. (M eldungen an  Kreisschulinspektor D r. Q uel zu S tra s -  
burg. Stelle zu Michelau, Kreis Rosenberg, evangel. (Reichs- und 
B urggraf zu D ohna in Finkenstein), Stelle zu Bresinermangel, K reis 
Schwetz, evangel. (Kreisschulinspektor Engel in Neuenburg)._________

Manntgsaltiges
( E i n  n e u e r  D i o g e n e s ) .  Ein Böttchermeister in Gräfen- 

hainchen, der, wenn er auch nicht in einer Tonne wohnt, doch 
dergleichen anfertigt, machte sich dieser Tage im schwarzen Anzug, 
einen hohen, mit schwarzer Feder geschmückten Hut auf dem 
Kopse und eine brennende Laterne in der Hand, am hellen 
Tage auf, um in den Straßen des Städtchens —  sein Recht 
zu suchen. Anlaß zu dem seltsamen Umzug, dem sich bald eine 
große Menschenmenge anschloß, soll gewesen sein, daß die Frau 
des M annes am Tage vorher vom Schöffengericht wegen Holz­
diebstahls zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt worden ist. S e in  
Recht hat der M ann auch insofern gefunden, als sein Umgang 
von der Polizei unterbrochen und er nach Hause gebracht wurde. 
Wenn er nicht a ls krank befunden wird, dann ist es sehr leicht 
möglich, daß ihm seine Suche auch noch eine Anklage wegen 
groben Unfugs oder Verhöhnung einer richterlichen Entscheidung 
einträgt.

( B e e n d e t e r  S t r e i k ) .  Der Bergarbeiterverband in Dur- 
ham hat trotz der zu Gunsten der Fortsetzung des Ausstandes 
ausgefallenen Abstimmung die Bergwerksbefitzer am Donnerstag 
telegraphisch ersucht, die Wiederaufnahme der Arbeit zu gestatten.

Miefkasten.
I  Neumark. Die zweite Korrespondenz konnte wegen Unleserlichkeit 

der O rtsnam en nicht verwendet werden.

Telegrafische Depeschen der „Hhorner Messe".
B e r l i n ,  2.  April. D a s  Abgeordnetenhaus hält am 

M ontag keine Sitzung ab. Am Dienstag stehen umfangreiche 
politische Debatten aus Anlaß der Berathung der Position  
„Neuer Ministerpräsident" in Aussicht.

. ? " l  in .  2. A pril. Der gestern in der Philharmonie 
abgehaltene Blsmarck-Kommers war von 2VVV Personen be- 

»  ?  ^ ^ ia m m lu n g  sandte ein Glückwunschtelegramm 
an Fürst BiSmarck ab.

B  e r l  i  n, 2. A pril. Heute Nacht schoß der Posten, 
welcher vor der Kaserne des 3. Garderegiments steht, auf 
zwei ihn beschimpfende M änner, namens Brand und Treben. 
D ie Strolche gingen mit Messern auf den Posten los, wo­
rauf derselbe Feuer gab und beide Excedenten schwer ver­
wundete.

P o s e n ,  2. April. Heute Nacht brach in der Louisen- 
straße Feuer aus. D ie W ittwe Kabacinski und deren fünf 
Kinder sprangen vom vierten Stockwerk auf die Straße, 
wobei sie das Sprungnrtz verfehlten. D ie M utter ist todt, 
drei Kinder sind lebensgefährlich, zwei leicht verletzt.

P a r i s ,  2. April. D ie Untersuchung inbetreff der 
Attentate nimmt eine vollständige Wendung. D ie meisten 
Verhafteten sind unschuldig und werden abends entlassen. 
Ravachol erklärt, er sei weder Urheber noch Leiter der 
A ttentate; er habe lediglich Explosionsstoffe hergestellt, welche 
neben gestohlenem Dynam it von unbekannten Personen in 
Verwendung kommen. E s  werden neue Explosionen be­
fürchtet, da konstatirt ist, daß die Anarchisten die Aktion 
fortsetzen.

W a r s c h a u ,  2. April, 11*/« Uhr vorm. Wasserstand 
der Weichsel heute 3,2V Meter.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2. A pril 11. A pril

Tendenz der fest.Fondsbörse:
Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz
Deutsche Reichsanleihe 3V, Vo 
Preußische 4 Vo Konsols . .

.............. Pfandbriefe 3 '/ ,  Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ...........................
J u n i - J u l i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i ......................................................
M a i - J u n i ......................................................
J u n i- J u l i  ..................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
Sept.-O ktb.........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er A p r i l - M a i .............................................
70er A ugust-Sept..............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

B e rl in , 1. A pril. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und bezw. heute w aren zum Verkauf gestellt: 
209 R inder, 1224 Schweine (darunter 219 Bakonier), 669 Kälber und 
362 Hammel. — An R indern wurden n u r  25 Stück geringer W aare ver­
kauft. — Der Schweinemarkt gestaltete sich etwas reger als am letzten 
M ontag und wurde bis auf einige Bakonier geräumt. 1. fehlte; 2. und 
3. 47—54 Mk., in  einzelnen Fällen auch darüber, pro 100 Pfd . m it 20 
pCt. T a ra ; Bakonier 49—50 Mk. p. 100 Psd. m it 50—55 P f. T ara  pro 
Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 52—60, ausgesuchte 
W aare darüber; 2. 43—51, 3. 38—42 Pfg. pr. P fund  Fleischgewicht. 
— Hammel, wie stets am kleinen M arkt, ohne Umsatz. — Die allgemeine 
Kasse der Viehkommissionshändler hat die Versicherungsprämie, wie wir 
bemerken, für R inder weiblichen Geschlechts von 6 auf 10 Mk. erhöht.

K ö n i g s b e r g ,  1. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
ohne pCt. F aß  besser. Z ufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 59,50 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 39,75 Mk. Gd.

2 0 8 - 5 5
2 0 8 - 4 5

9 9 - 5 0
1 0 6 - 6 0

6 5 - 6 0
6 3 - 1 0

1 8 2 -2 5
1 6 7 - 1 0
1 7 2 -1 5
1 9 0 - 2 5
1 9 2 -2 5
100-

2 0 3 -
2 0 5 - 2 0
2 0 0 - 7 0
1 9 6 - 7 0
5 4 - 9 0
53—20

6 1 - 2 0  
4 1 - 7 0  
4 1 - 2 6  

. 4 3 - 2 0  
resp. 4 pCt

2 0 6 - 7 0
2 0 6 - 6 5

9 9 - 3 0
1 0 6 - 5 0
6 4 - 9 0
6 2 - 4 0
9 4 - 8 0

1 7 8 - 5 0

172—75 
1 8 6 - 5 0  
1 8 8 - 5 0  
99 V2  

201-  

201—70 
1 9 7 - 5 0  
1 9 3 - 5 0  

5 4 - 3 0  
5 3 - 4 0

6 0 - 6 0
4 1 -  30 
4 0 - 8 0
4 2 -  60

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. A pril 1892.

W e t t e r :  sehr schön.
(Alles p rs  1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 117/119 Pfd. hell 197/200 M ., 121/123 Pfd . hell 
202/204 M ., 125/127 Pfd. hell 206/208 Mk., feinster über 
Notiz.

R o g g e n  wenig verändert, 111/113 Pfd. 195/200 M ., 113/117 P fd .
202/204 M ark.

G e r s te  ohne Handel.
H a f e r  146/150 M .

Das rationellste und zugleich billigste
Verfahren, einen quälenden, oft Wochen und M onate andauernden 
K atarrh in  verhältnißm äßig kurzer Zeit (in vielen Fällen schon in einigen 
S tunden) los zu werden, ist der Gebrauch der Apotheker W. Voß'schen 
K atarrhpillen. Dieses M ittel, welches vornehmlich au s C hinin besteht, 
beseitigt alsbald die E n tzü n d u n g  der S chle im häu te  der Luftwege — 
nach dem heutigen S tan d  der Wissenschaft die Ursache deS K a ta r rh s  - -  
und stillt damit das Uebel selbst. W enn m an berechnet, wie viel man 
für L inderungsm ittel oftmals ausgiebt und doch wochenlang dem quälen­
den Husten und den vielen schlaflosen Nächten ausgesetzt ist, so spielt die 
M ark, welche man für den Ankauf der Apotheker W. Voß'schen K atarrh­
pillen ausgiebt und damit sein Uebel los wird, gewiß keine Rolle. Die 
meisten Apotheken führen die Apotheker W. Voß'schen K atarrhpillen. 
P re is  M ark 1 per Dose. Zu haben in T h o r n  bei H errn Apotheker 
M e n tz .

^ N > g /v erftk ig ern n g .
'enstag den 5. April er.

U "°g°richtsgebäudes ^ ^ ^
lvej,pichen Noth- «. Mosel« 

sowie ein Gebinde 
K' lliWend 3b Liter Cognac

tig e rn . ^ t k n d  gegen baare Z ahlung 

? > f L ^ - E 'c h ts v o l l , i e h - r  in  Tborn.

^ . « " i c h t z ^  M andkamm er des Königl. 
>  « Ä u d e s  hierselbst
Äschen ötor.um, 22 Wasser«
Wilder"', olegante Wand-

ösk^errrn . . ^ v u l a t o r  u n d  7 3  
v-M'ch D a m en sch u h e

U S ° r n .  "»bietend gegen baare Z ahlung
" p r u  1892.

^ ^ e p r ü f ^ — Gerichtsvollzieher.

^ Ä c h * ^ k l i p f l e g e r i nSvrtba Vvrllo,
T c h N S . . ^ . ,

Vor dem Bromberger Thor.
Größte Seltenheit der M -lt.

Arongilla, das lebende Hhiineuliieib!
1 0 0 0  M a r k  demjenigen, der im S tande ist, ein zweites 

Geschöpf lebend in Deutschland nachzuweisen. S ie  produzirt sich 
als Beherrscherin des Feners und wird glühendes Eisen 
mit ihrer Zunge kalt leckren. Näheres durch Zettel und
Plakate. ____ ___

Lnlree nur lv pf. "WG 
Z u  zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Der Impresario.

x!v Einem  hochgeehrten Publikum  theile ergebenst mit, daß ich mit dem
heutigen Tage die bisher von H errn  M*. geführte HA

W M ^  v o r r ü L t o r s r ,
Elisabethftr. N r. 13,

übernommen habe und bitte geneigtest mein Unternehmen unterstützen 
zu wollen. Hochachtungsvoll

W a l t e r  Z o d r ö l l e r .

*

*

Z!<

1 b

M eine Färberei. Gerde« 
roden- und Bettfeder-Reini- 

gung. Ltrnmvsftrickerei. Weih- und 
Kurzwaarengeschäst befindet sich von 
heute an
Hohe- und Strobllndstraße-Clke.

ä .  »Me,-.

E i n  K e h r l i n g
kann von sogleich eintreten beim

U h rm a c h e r  « l .  L .  r L n iA » -
Thorn, Neuer M arkt 12.

Auch ist daselbst eine ganz neue Kinger- 
ULHrrraschine für einen billigen P re is  
zum Verkauf.

Die bisher vom H errn  H auptm ann Liess 
innegeh. möbl. W ohn. ist v. 1. M ai anderw. 
zu vermiethen. Gerechtestr. 2, II .

Freundlich möb lirteS Zimmer, separ. 
E ingang, sofort zu vermiethen.
Gerechtestr. 16. (Strobdstr. Ecke) I I  links.

Hierm it die ergebene Anzeige, daß ich die

Mamatia» „Krnskmtim Keller"
übernommen habe und wird es mein stetes Bestreben sein, durch Verabreichung guter 
Getränke und Speisen bei mäßigen Preisen alle mich Beehrenden zufrieden zu stellen.

UWr° Kalter Tisch zu jeder Tageszeit. "WW
Augustiner Bräu (München), Schönbuscher (Königsberg) und hiesiges Bier 

au s der B rauerei von VV. Kauffmann täglich frisch vom Faß auf kohlensaurem 
Apparat. Hochachtungsvoll

Issüller.

8. ssrüger'8 Wagenfabrik
offerirt

Sjillzikrm geil verschiedener Art
zu äußerst billigen Preisen.

Reparaturen und Neulackiren schnell, 
gut und billigst.

Snche für mein Geschäft einen

Lehrling,
zum A n tritt nach Ostern.

1 .1 » « t o v
Einen geweckten Knaben als

K e h v l i n g  K
verlangt

L l u l v l » » ,  Buchbindermstr.

R esv m ir te  Kirchengemeinde
zu  Mocker.

Nach Feststellung resp. E ntlastung der 
J a f f r r a r r c h n u n s  f ü r  1 8 9 1  liegt dieselbe 
sowie der E t a t  zur Einsicht der Gemeinde­
glieder in  dem Komtor der H erren Gebrüder 
D arren, Alter M arkt 21, 1 Treppe, vom 
4 .  bis 1 8 .  A p r i l  v . I .  aus.
D er Kirchenrath der reformirten 

Gemeinde zu Mocker.

k tz M v M ln
von Pockrholz (rein Kern) bis 22 em 
Durchm. in  bekannter Güte, Kegel von 
Meitzimchen-Ktammholx empfiehlt billigst

k .  v o r k o ^ I r i ,
Drechslermeister, Thor«.



Bekanntmachung.
Die auf Grund des 8 74 des Einkommen­

steuergesetzes vom 24. Ju n i 1891 aufgestellte 
Gemeindesteuerliste für das Steuerjahr 
1892/93 bezüglich derjenigen Personen, 
welche ein Einkommen von nicht mehr als 
900 Mark jährlich haben, wird in der Zeit 
vom 2. bis 1v. April d. J s .  während 
der Dienststunden von 8 Uhr morgens bis 
1 Uhr mittags und von 3 bis 6 Uhr 
nachmittags in unserer Kämmerei-Neben- 
kasse zu jedermanns Einsicht ausliegen.

Gegen diese Steuerveranlagung steht dem 
Steuerpflichtigen binnen einer Ausschlußfrist 
von 4 Wochen nach Ablauf der Auslegungs­
frist, das ist bis eiuschliehlich 14. Mai 
d. I .  die Berufung an den Vorsitzenden 
der Einkommensteuer - Deranlagungs - Kom­
mission, Herrn Landrath Krahmer hier- 
selbst, zu.

Thorn den 30. März 1892.
D er M ag is tra t.

Bekanntmachung.
Für das städtische Krankenhaus 

wird zürn 15. April eine Köchin ge­
sucht. Bewerberinnen wollen sich unter 
Vorlegung ihrer Dienstzeugnisse bei der 
Schwester Oberin im Krankenhause melden. 

Thorn den 1. April 1892.
______ D er M ag istra t._ _ _ _ _ _
Zwangsversteigerung.

I m  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das im Grundbuche vou Mocker 
Band X V l, B latt 4 4 8 , auf den Namen 
des Besitzers
und der Geschwister 8 io x i» i> n c k  
und 8 t » » i 8 l » u 8
eingetragene, zu Mocker, Kreis T horn, 
belegene Grundstück am
21. Juni 1892 vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

D a s Grundstück ist mit einer Fläche 
von 0 ,0 7 ,7 2  Hektar zur Grundsteuer, 
mit 4 6 8  M . Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt Auszug aus der Steuer­
rolle, beglaubigte Abschrift des Grund­
buchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 18. Februar 1892.
Königliches Am tsgericht.

A  Meine Wohnung be-A  
A  findet sich von heute ab A  
T im  Hause des Fleischer-T 
A  meistersHerrn8eliinauer. A
T  Mocker den 31. Mär? 189S . ^

K  s t l a x  V e m d ie lc i ,  K
prakt. Arzt. H

Anmeldungen durch Postkarte zum

v a m e n 1 u i 'n k u i '8 U 8
nimmt entgegen

vr»KLi»8-Mocker,
__________ staatl. gepr. Turnlehrerin.

7
a p v t v l l

in den neuesten Mustern empfiehlt 
billigst

8 v I I i» « i ',  Gerechteste.
Tapeten- u. Farbenhandlung.

^  ^
XlVXtV XIV XIV XIV XIV XlVXIVXIVXIVXtVXIVv»x
XIV

XIV

XIVvx
XIV

XIV

GksGfisvcrlegusg.
Meinen geehrten Kunden mache 

ich die ergebenste Anzeige, daß ich 
mein Kchuhivaarerr - Geschäft 
in die

Culmerstraße 12
ienüber ttemplerg ttole! verlegt

»abe. Ich osferire von jetzt ab 
nur unter meiner persönlichen 
Leitung gefertigte

Damen-, Herren,- Kinder­
schuhe und Stieseln

zu sehr b i l l i gen  Preisen.
MM- Bestellungen nach Maß so­

wie Reparaturen werden schnell 
und sauber ausgeführt.

7 .  v L m s n s l c i ,
Schuhmachermeister.

vx
XVvx
XV

Z!<

Z!<vx
XIVvx
X Vvx
XIVvx
X Vvx
X Vvxx.vvxx.v
Z!<
Z!<
x.vv.x
XVv.xx.v

Kai'ÄNtii't kellte
Fußboden-Bernstein-

Lackfarben,
schnell und hart trocknend, zu haben L Kilo 
inkl. Bückse für 2,10 Mark bei

k . 8 M ,  R ««erstr A .

Bekanntmachung.
D er Unterzeichnete in Gem einschaft m it leistungsfähigen

Berliner elektrischen Gesellschaften
beabsichtigt, von seinem M ühlen-Etablissem ent in Leibitsch an s  
die S t a d t  T h o rn  m it elektrischem Strom  zu Weleuchtungs- und 
KrastüöertragungszmeL-n zu versehen, fa lls  die B etheiligung  
der B ü rg e r eine derartig  lebhafte, daß die theure A nlage sich 
voraussichtlich in einiger Zeit, w enn auch n u r mäßig, ver­
zinsen w ird.

Um den H erren  B ü rg ern  über die Kosten der A nlage ge­
nügende Aufschlüsse zu geben, werde ich, unterstützt von einigen 
Fachleuten, eine V ersam m lung
am Montag den 4. April er. abends 8 Uhr

im kleinen S a a le  des Artushofes ab h a lten  und b itte  hierm it 
alle H erren Interessenten, an  jenem T ag e  sich zahlreich und 
pünktlich einfinden zu w ollen, dam it gleich an  O r t  und S te lle  
eine Uebersicht über die H öhe der B ethe iligung  erzielt werden kann. 

L e ib i ts c h  den 1. A p ril 1892.
8 e k u ! l r e ,

Oberst-Lieutenant a. D., Mühlenbesitzer.
L u  empfehle ich:

8eiiwai-2sn reinwollenen Xaeelimlr unl! gemueterte Wollstoffs.
100 em breit, p. m von 9 0  P f .  an, ,  » «TLlv, 100 ein breit, p. m
von 1,10 Mark an, 100 em. breit, p. m von 1,25 Mark
an, p. m von 2,50 Mark an, bis zu den
feinsten Qualitäten.

L u  RT«ri empfehle ich:
V riv l,«  ,i,RiL 130 und 140 em breit, p. m

2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 6,50, 7, 7,50, 8, 8,50, 9, und 10 Mark.
Proben und Aufträge von 20 Mark an franko.

Nichtssagende Stoffe werden zurückgenommen und der Kaufpreis zurückgezahlt. 
Otto VVvI»vr'8 VraiLvi'-RlrLtz'aLri», Berlin V., Mohrenstraße 35. 

____________Bei Bestellungen bitte sich auf dieses Blatt zu beziehen._____ ________

Die

Ziegelei KgSWrek
bei T h o rn , bestehend aus 1 Feld- und 
1 Kalkofen, 2 Trocken- u. 1 Kalkschuppen, 
mass. Wohn- und Stallgebäude, Flächen­
inhalt 10 Im, ist von sofort billig zu v e r ­
kau fen .

^8ULN8 Ziegeleiverwalter,
____________ Zlotterie b. Thorn.

H D a s  Z a h n - A t e l i e r  4
^  von ^

z 8. vuelin, Dentist, tz
^  befindet sich vom l. April ab ^

,  Breitestratze Nr. 36 ,
^  im Hause des Herrn 0. 8ternberg. ^

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich eine

l>gstie Ä M N M liliM
soeben empfangen habe. Verkaufe dieselben, 
so lange der Vorrath reicht, zu sehr billigen 
Preisen.

Früher 10 und 12 Mk., 
jetzt 5 und 6 Mk., 

früher 5 und 6 Mk., 
jetzt 3 und 4 Mk.

Empfehle den geehrten Damen auch sehr 
billige WM" Gardinen in Crtzme
und welß/^ Hochachtungsvoll

7 .  L r a r n e c l c i ,
Zacobsstr. 17.

V s , p v t v i r
in den neuesten Mustern empfiehlt zu den 
billigsten Preisen

8. 8uI1r, Mauerstr. 20.

llerrmann 8ee!ig
kmttzMWtz 33 IlliM  krMMi'llM 33

M o ä v d L L L r .
l i r « 88t «!8 I -M t  >» IiLI!>S»-s!«>>li!tli«Il

in unübertroffen großer Auswahl
v o m  e i n f a c h s t e n  b i s  z u m  e l e g a n t e s t e n  G e n r e .

Der Nttkilif linkt für stinmilicht Wlnittll ni streng festen Preisen statt.
Der Preis ist in deutlichen Zahlen auf jedem Artikel sichtbar.

Anfertigung von Kostümen im eigenen Atelier.

8 H v r n l n v n t v i »
S S  tür die

D  F r ü h j a h r s -  u n d  K a m m e r  -  K a t i o n  D
8 8  als auch

D Origilial - Pariser u. -Wiener Modellhüte
EH stnb eingetroffen.
§» Prinzip: 8«Iick« «nck
W  Spezialität:

Prinzip:

F e i n e r  U a m e n p u t z .
k  « . 0l>lH7VN8ltl.D̂

 K r.iteftr.s!. Ur. s .  ^

W

U
Beluhtellslverthe Anzeige zum bem steheniieu K ste .

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz 
ergebene Anzeige, daß ich vom 15. Mai d. J s .  ab mein

großes Muh- und Äiefel-Gcschäst
vom Altstädtischen Markt 16 nach AM " 4 "HW verlege.

Da mein Lager in allen Neuheiten der Saison für Damen, Herren 
und Kinder aufs Größte ausgestattet und überfüllt ist, so verkaufe, um 

den Umzug zu erleichtern, von jetzt ab sämmtliche 
Waaren erheblich billiger wie bisher, wodurch jedem 
Gelegenheit geboten ist, seinen Bedarf an Schuhwaaren 
bei mir, Altstadtischer M arkt 16, einzukaufen; 
führe, wie bekannt, eigenes Fabrikat und fertige selbiges 
aus sehr gutem Material.

Bestellungen nach Mäh sowie Reparaturen 
werden in meiner Werkstatt daselbst unter Aufsicht der 

zm «  Hm, cml- S m b „ « . «nd B M B -

s t. p e n n e , - .  S c h u h m a c h e r m e j s t e r .
E le W te  H m - ,  A rch e« - ««-

G e s i l lM s - T o ilc k r «
werden gutsitzend zu soliden Preisen ange­
fertigt.

L .  Modistin.
Gerechtestraße Nr. 8, II Treppen.

Fiir Zchnlkidendk!
Schmerzlose Zahnoperationen,

künftUche Zähne u nd  P lom ben . 
Spezialität: « a I« I1 -U N ,in x e „ . 

t i t i i i i » ,  in LotAien spprob., 
Hr-ritestr-ahe.

prlvaiuntkrrlelil " W U
in allen Fächern ertheilt

6K. krulkowZki, gepr. Lehrerin, 
Brombergervorftadt Lhalstr. 25, 1 Tr.

Grabdenkmäler,
G ranit und Marmor,

empfiehlt i .  l^ k U lr le iv lo r ,
HUdhairer,

Läpperniku88tra886 8r. l7.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

U. LoelLira, Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Kloak- und Maurereimer stets vorräthig.

Gute geräucherte^
S c h i n k e n s
P a s  P fn n d  ;«  7 0  P f . 

sind stets zu haben bei
^ V » I e i» « I o v 8 l r i .

P ia s k r  bei P o d g o rz .

Echt Berliner Weißbier. 
Braunsberger Lagerbier. 
Bockbier. Malzbier.
Englisch Porter, Grätzerbier, 
Thorner Bairisch-Bier l<kngr>>

empfiehlt

6 .  W i n t e r ,  B im e r la g ,
Schuhmacher- u. Mauerstraßen- 

Ecke Nr. 16.
Für die V olksküche in Thorn wird eine

Haushälterin
gesucht.

Selbstgeschriebene Meldungen sind an Frau 
Stadtrath llittler in Thorn zu richten.

in der neuftädtischen evangel. Kirche
Montag den 4. April 1892

abends 8 Uhr
gegeben

von Herrn Lroärki (Orgel) unter gütiger 
Mitwirkung einer hiesigen geschätzten 
Dame (Gesang) und des königl. KapellMstr- 
Herrn 8olia>Iinatu8 (Violine).

Billets ä 1 Mk., für Schüler 50 M  
bei Herrn l.amdsol(.______________

Mssiirt-Pkrelil.
Dienstag den 5. April cr.

abends 7V- Uher
G e n e r a l p r o b e .

Mittwoch den 6. April cr.
abends präcise 8 Uhr:

U M -  C o n c e r t  " W S
im großen Saale des Artushofes. 

_______ Der Vorstand.______
Schützenhaus.

Sonntag den 3. April cr.:
Großes Streich-Concert

von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borck 
(4. Pomm.) Nr. 2i.

Anfang 7*/., Uhr. Entree 25 Pf-
S l i i l l v r ,

_________ Königl. Militär-Musikdirigent^.

Heute Sonntag den 3. April:

Llmeert Mellemiiiiii
G m t t M - lb t z i l l l .

Kassrnösfnung 7 Uhr. Anfang 8 Ph*' 
________ Entere SO Pf.

Reelle Zinshäuser!
in Hamburg, Berlin, Breslau, Posen, 
Stettin, Sagan und Thorn mit Zuzahlung 
bis 2 0 0  0 0 0  Mark, werden auf Gütel 
einzutauschen gewünscht.  ̂ ^

6eorg ^6>6r, Thorn, Gerechteste ^
Sämmtliche Bestandtheile

zu

IM M lilie ll  Sllimeli
bei ^

Baderstraste 2 II'
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.

F ä llig es  und gutes L ogis für eine Dack, 
» I  zu haben S teo b an d str . SO, i- 

Daselbst ein K in d erw ag en  zu verkauf^

G a r t e n - K i e s
zu haben bei I I .  Kl. Mock^

L u r  S s - s - p i
Hafer. Gerste. Erbsen. Wicke"̂  
Seradella. Weizen u. Pomme^ 
Roggen» Noth- und W eißk lec»  

Thymothee
osferire billigst L s s tS N .^ ,

8 r . Himbeereli-, Stachel- und
Johau rrisbeer-K lräucher zur U m p E  
zung sind abzugeben. Brombergerstr^
LILrttgefteU mit Federmatratze, gut ° 
^  halten, billigst Neust. Markt

PerfekteRockfchueidek
können sich melden bei
_________________ 1

Vom 15. April d. J s .  brauche ich ' 
mein Geschäft ^

N  2 Lehrlinge
aus anständiger Familie, jedoch mit " s 
Bemerken, daß dieselben im Besitz .^le 
Abgangs-Zeugnisses von der M ittels^, 
aus der Oberklasse, oder bereits "H 
Lebensjahre sind.

v o ro k a rL t ,  F leischerm eB ^

Ulmer I lg e l- llo M .
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen  ̂
Expedition dieser Zeitung.
1 möbl. Zim. z. v. Zu erfr. G erstenst5>^

Extra-Beilage. ,
Der Gesammt-Auflage vorliegender 

mer ist eine Extra-Beilage beigefügt 
von der Vorzüglichkeit des echreN

GesullW its-K räuter-H oulgSj^ 
von 6. l-üok in Colberg handelt ^c^hleN' 
dieselbe einer geneigten Beachtung

Bei Hasten. Heiserkeit.
mung. Brust-. Lungen- und Ha
angewandt, ist derselbe ein ««übe 
Hausmittel. „ L 1 DA

Zu haben in drei NaUengroßeN 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf- '
Thee ä Karton 50 Pf. ^ k - i le

s-ben Apotheke. ---------
H ierzu  2  B e i la g e n

UnterhaltungSblatt.

Druck u»> Deriag vou C. Dombro«1kt tu Ltzoru.



Beilage zu Nr. 80 her „Thorner Presse".
Sonntag den 3. A p r i l  1892.

U s. Jederviehzucht.
Das Schaffen guter Nahrungsm ittel ist die Hauptaufgabe 

der Landwirthschaft, denn das Wohlbefinden eines Volkes hängt 
vorzugsweise von der Nahrung ab. Je nachdem die Nahrung 
beschaffen ist, übt dieselbe ihren E influß auf die Eigenschaften 
des Menschen aus. Durch die genossenen Nahrungsm ittel ent­
stehen feurige und ruhige, kräftige und schwache, muthige und 
seige, denkende und denkfaule Völker. H ie rfü r einige Beispiele: 
.t. Bekannt sind die Eigenschaften der fleischfressenden Raubthiere, 
lm Gegensatz zu den Thieren, welche nur von Pflanzenkost leben; 
2- M an beobachte den Unterschied der Gesinnung der Hirtenvölker, 
welche fast ausschließlich von Früchten leben, und jener VolkS- 
ßänime Afrikas, die an der Pfesferküste wohnen; 3. D ie W elt- 
umsegler Cook und Förster fanden 1772 auf der Inse l 
D -Tahiti Schweinefleisch, welches die Eigenschaften des K a lb­
fleisches hatte, weil die Schweine aus dieser In se l m it Baum- 
michten gefüttert wurden; 4. Dieselben Forscher fanden die Süd- 
see-Jnselbewohner, welche nur von Baumsrttchten existirten, voll- 
fländig im Zustande der Kindheit, ohne geistige und körperliche 
"ra s t; diese Bewohner starben nach 14— 17 Jahren vollständig 
"b- u. s. w.

Der Geist ist vom genossenen S to ff durchaus abhängig, 
>nde„i die Nahrung B lu t bildet und B lu t Fleisch, Nerven und 
H irn schafft.

.D ie  Nahrung selbst ist eine der wichtigsten Ursachen aller 
Verschiedenheiten unseres Lebens. (Ausnahmen finden statt). 
-Las die Nahrung aus dem Menschen macht, das beherrscht den 
Verkehr und den geistigen Charakter des Volks, wie des einzelnen. 
Aber der Verkehr ändert den Menschen, der Mensch die Nahrung, 
we Nahrung den Acker. Ueberall W irkung und Rückwirkung. 
Dieser Rückwirkung verdankt der Mensch die zähe und doch so 
'chmiegsame Biegsamkeit, m it der es ihm heimisch w ird in allen 
kreisen des weiten Reichs der Natur.

Wenn dem Menschen am Nordpol Fische, in der Tropen- 
welt Früchte, in den Ebenen Nordamerikas Büffelfleisch als Haupt- 
vahrungsmittel dienen, oder wenn die Nordpolländer, weil sie 
«ine Früchte haben, nur thierische Speisen aufnehmen,so herrscht 
^  den heißen Zonen, in denen reichlicher Fleischgenuß die 
Gesundheit gefährden würde, die pflanzliche Nahrung vor. 
heraus folgt, daß rücksichtlich der Produktion und der Consum- 
uon der Nahrungsm ittel die klimatischen Verhältnisse maßgebend sind.

Während im Thierreich einzelne Tatlungen vorzugsweise
Fleisch, andere vorzugsweise von Pflanzenstoffen leben, und 

"ementsprechend die Verdauungsorgane der Thiere eingerichtet 
""d , so hän das B lu t des Menschen die M itte  zwischen beiden, 
enn der Mensch kann Pflanzen- und Fleischspeisen verdauen, 

^ a r in  liegt auch die Möglichkeit, daß der Mensch in allen Theilen
W elt sich den klimatischen Verhältnissen anzuschmiegen 

vkrinag.
. . Bei gebildeten Völkern ist die Pflege der Hausthiree und HauS- 
'"'chte hervorragend entwickelt. D a  bringt gedeihliche Viehzucht 

fruchtbaren Acker —  oder ein fruchtbarer Landbau den 
^sschthum der S tä lle ; dort genießt der Mensch Fleisch, B ro t, 
^"bch und Früchte, welche der Mischung des B lutes, also der 
E rbauung am meisten zusagen.

E ins der besten Nahrungsm ittel fü r die Menschen ist das 
»"isch. Von den einzelnen Fleischsorten ist aber diejenige der 
Gesundheit am dienlichsten, welche am leichtesten zu verdauen ist. 
Als ein solches allgemeines gutes Nahrungsm ittel g ilt das 
^chsenfleisch, indem sich in diesem alle anderen Fleischarten ver­
einigen.

I m  Ochsenfleisch sind die 3 einfachen Nahrungsstoffe ent­
halten: eiweißartige Körper, Fett, Chlorverbindungen und
Salze. Dieses reichlich m it Wasser genossen, ist alles, was der 
Mensch zum Leben gebraucht. D ie Hausthiere, welche in den 
S tällen gemästet und gefüttert werden, liefern —  des Fettstoffes 
wegen —  ein weniger verdauliches Fleisch als jene Thiere, die 
dauernd im Freien leben. Deßhalb ist das Fleisch von Rehen,

Hirschen und Vögeln am nahrhaftesten, weil solches —  nicht 
sehr fett —  am besten zu verdauen ist. D a r Hühner- und 
Taubenfleisch soll (nach Moleschott) selbst das beste Fleisch, 
nämlich auch das Ochsen- und Rehfleisch übertreffen, weil jene 
Fleischarten den letzteren an eiweißartigen Körper nicht nachstehen, 
sondern auch den Vorrang besserer Verdauung haben.

D as Federvieh hat größere Eigenwärme, genießt in freier 
L u ft lebend mehr Sauerstoff und gewährt ein gesünderes Fleisch 
als das von Säugelhieren.

D ie Rebhühner verlieren den seinen Geschmack, wenn sie der 
Freiheit beraubt, eingesperrt, als Hausthiere gefüttert werden. 
Enten in der Freiheit nehmen den Geschmack des W ildprets an. 
D as Fleisch von Fischen hat nur V. Faserstoffgehalt, als das von 
den Vögeln und Säugethieren; ersteres gewährt aber, wie B ro t 
und Httlsensrüchte, phosphorhaltiges Fett fü r das H irn . B ro t 
hat nur Nahrungsstoff von Ochsenfleisch. D ie Eier haben den 
meisten Nahrungswerth; jene haben, wie die Fische, fertig gebildetes 
phosphorhaltiges Fett, erleichtern daher die Z u fuh r zum Gehirn. 
Bei der Verwendung des Fleisches kömmt es auch besonders auf 
die Zubereitung an. Fleisch im kalten Wasser aus das Feuer 
gesetzt und zum Kochen gebracht, giebt eine gute Suppe; Fleisch 
in heißes Wasser gelegt und gekocht, oder als Braten zubereitet, 
giebt ein kräftiges, eßbares (saftiges) Fleisch, weil in diesem 
Falle die Eiweißstoffe an der Außenfläche durch die Hitze sofort 
gerinnen und dadurch der Nahrungsstoff im Fleische zurückgehalten 
w ird  und nicht in die Suppe übergehen kann.

Junge Thiere sind ärmer an Faserstoff und reicher an 
löslichem Eiweiß als ältere Thiere, daher ist das Fleisch von 
jungen Thieren leichter zu verdauen. Aus diesem Grund ist Kalb­
fleisch verdaulicher als Ochsenfleisch, jenes aber weniger nahrhaft 
als dieses.

Hieraus dürste sich ergeben, wie wichtig fü r uns die Fleisch- 
production ist, welche durch die Federviehzucht erheblich gesteigert 
werden kann. Namentlich dürfte der Geflügelzucht die W ürdigung 
nicht vorenthalten werden, welche dieselbe seitens der Landw irth ­
schaft, wie der VolkSwirthschast zu beanspruchen berechtigt ist. 
Berücksichtigt man, daß die Eier in vielen Tausenden von 
Fam ilien, namentlich in den kleineren Haushaltungen die Fleisch­
speisen ersetzen (zwei E ier haben den Nährwerts» einer P o rtion  
Fleisch), und daß das Fleisch de» Federviehes einen der vorzüg­
lichsten Nahrungswerthe hat, so ist das im allgemeinen Interesse 
geboten, daß bei uns zu Lande der Geflügelzucht als W irthschafts­
zweig noch weit mehr Aufmerksamkeit als bisher zugewendet 
werden muß.

Ita lie n  exportirt nach Deutschland allein fü r mehr als 25 
M illionen Franken an Federvieh und E iern, Frankreich erheblich 
mehr. Dieses ist ein Beweis, um wie viel dieser W irthschafts­
zweig bei uns noch entwickelungsfähig ist.

Der wichtigste Theil der Federviehzucht ist bei uns die 
Hühnerzucht; Gänse und Enten können bekanntlich nur da ge­
halten werden, wo kleine fließende Gewässer oder Teiche sich befinden.

Die Haushühner sind schon vor 1000 Jahren gezüchtet 
worden, wenigstens sind dieselben schon damals bei allen K u ltu r­
völkern der W e lt als Hausthiere vorgefunden worden.

Schon in den ältesten Perioden der Mammuthszeit, also vor 
der S in tf lu t, sollen in Westeuropa die Hühner als Zeitgenossen 
der Menschen vorhanden gewesen sein. Ursprünglich in den 
warmen Ländern der alten W elt zu Hause, ist das Hausgeflügel 
überallhin verbreitet worden. Bei uns Germanen, sowie auch 
bei den Kelten ist das Haushuhn schon in den ersten Jah rhun ­
derten nach Christo bekannt gewesen, denn in den keltischen 
Gräbern hat man Hühnerrcste gefunden, welche die keltische 
Bezeichnung Coq (Köckelhahn) erhielten.

D ie hiesigen Landhühner scheinen nicht über I ta lie n , sondern 
aus Osten durch das südliche Rußland, Polen, Ungarn zu uns 
gekommen zu sein, weil unser Lanvhuhn nicht von der M itte l­
meerrasse, sondern von dem Banciva- Huhn abstammt, welches 
>.n Java  und S um atra  überall heimisch ist und dort w ild  lebt.

Dahingegen sind die Stammeltern des Perlhuhns, P faus, T ru t­
huhns, der Ente und Gans in noch lebenden W ildarten nachzu­
weisen. D a diese W ildarten sich von den HauSthieren (der 
besagten Gattung nicht sehr wesentlich unterscheiden, so ist die 
Annahme berechtigt, daß Perlhuhn, P fau , Truthuhn, Gans, 
Ente nach und nach gezähmt und als Hausthiere später gezüchtet 
worden sind.

D ie Klassification der Hühner erfolgt in der Regel, dem 
Zwecke nach, in Nutzgeflügel und in Ziergeflügel.

Z u  Nutzgeflügel werden alle diejenigen Rassen gezählt, welche 
zur Eier- und Fleischproduction vorzugsweise dienen, wohingegen 
das Zicrgeflügel der Farbenpracht der Federn wegen oder der 
zierlichen Form  wegen gezüchtet w ird .

Ferner theilt man die Hühner ein in ungehäubte oder 
gehäubte Rassen, und diese wieder in federsüßige und in g latt- 
süßige Raffen; sodann erfolgt die E intheilung nach der A b­
stammung oder dem Heimatslande. Hiernach giebt es asia­
tische, englische, amerikanische, M ittelm eer- oder spanische, 
französisch-belgische und deutsche Hühnerrassen.

D a die Rasseneintheilung ungemein schwierig ist, weil sichere 
Anhaltspunkte dafür fehlen, so nim m t man im allgemeinen 4 
Hühnerfamilien an: I )  Haushühner, 2) Feldhühner, nämlich: 
Steppenhuhn, Fausthuhn fü r Steppe und Feld; Auerhuhn, 
Schneehuhn als W aldhuhn; Feldhühner: Rebhuhn, Wachtel. 
3) das Steißhuhn, d. h. in Brasilien das Grashuhn, und 4) das 
Jakuhuhn in Amerika, als Jagdw ild .

Jnbetreff ver Haubenhühner ist zu bemerken, daß dieselben 
zutraulich, phlegmatisch und deshalb leichter zu mästen sind; dahin­
gegen legen dieselben wenig E ier, brüten schlecht und werden 
früher unbrauchbar, als Hühner ohne Hauben. Außerdem 
leiden die Haubenhühner in Folge Durchnässung der Haube 
auch viel häufiger an Kopf- und Augenkrankheiten.

M a n K ig s a t l i g t s .
(Z u m  S chu tze  u n d  z u r  E r h a l t u n g )  unserer in 

ihrem Dasein bedrohten deutschen Schreib- und Druckschrift hat 
sich im vorigen Jahre der Allgemeine deutsche Schriftverein 
gebildet. Derselbe versendet jetzt einen A u fru f, in welchem er 
das deutsche Volk zur Unterstützung seiner Bestrebungen auf­
fordert. I n  dem Aufrufe w ird  nachgewiesen, daß durch das 
Betreiben einer weltbürgerlich- gelehrten Richtung die deutsche 
S chrift von der lateinischen immer mehr verdrängt w ird , und 
daß das letzte Z ie l der Lateinler die vollständige Beseitigung 
unserer angestammten S chrift ist. Es w ird dargethan, daß die 
deutsche Schrift eine nationale, volksthümliche ist, ein Stück 
unserer deutschen Eigenart, das w ir  nicht dem Auslande opfern 
sollen. Es w ird die hohe nationale Seite der Schristfrage, auch 
in  politischer Beziehung betont und darauf hingewiesen, daß da, 
wo die deutsche S chrift schwindet, auch da» Deutschthum nach 
und nach zu Grunde geht; ebenso wie andererseits die E in füh­
rung der russischen Schristzeichen bei den nichtruss'.schen Völker­
schaften des Zarenreiches die Verrussung derselben schneller her­
beiführt. »Die deutsche S ch rift" , so heißt es in dem Aufrufe, 
„ist uns als eine geschichtlich gewordene national-germanische 
S ch rift bis auf unsere Zeit überliefert worden, die w ir hegen 
und hüten sollen, wie unseren deutschen S t i l  in Kunst und Kunst- 
gewerbe, wie unser deutsches Recht, wie die Reinheit und Unver- 
fälschtheit unserer Muttersprache, kurz, wie die deutsche Eigenart 
aus allen Gesittungsgebieten. W e il sie aber wie die M u tte r­
sprache ein echtes Stück unserer Geschichte und unseres Volks- 
thumes ist, so stellt sie ein Gemeingut sämmtlicher Volksgenossen 
dar uud gehört nicht einzelnen. Einzelne haben daher kein sitt­
liches Recht, an diesem volksthümlichen Besitze zu rü tte ln ." 
Der Verein giebt zwanglose „M itthe ilungen" heraus. D er 
Jahresbeitrag beträgt mindestens 2 M ark. Anmeldungen sind 
an Herrn Redakteur A dolf Reinecke, B e rlin  W ., Eisenacherstr. 
10, zu richten.

S .  v n r l i n
v e n t , 8 l

Breitestraße 36
E M « h lt  sich ,um «

E künstlicher Zähne,
H eraus«"^ Gebisse, schmerzlos ohne ; 

I  i der Wurzeln und zum !
^  stüüc'Een unpassend gewordenerZahn- s

w Reparaturen sofort.

Dre schwärzesten Zähne 
Lache blendend weiß.

s c h ^ ^ m e rz  beseitige vollständig

gel«j^"blung Unbemittelter unent-I 
vormittags. !

(Eüne^Wr'scher Lebensbalsam
Unübertroffenes M it te l gegen

VahntechnGe Atelier
? 6bm eicl>lee,

W e h  "Anskaa- 4i>. 1 Treppe.
s°wi?»L"s°"'gung künstlicher 

aan,er «i-urir».

Goldene und stldevne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

Schwedenstratze 26, KKOlVILLl lK, Schwedenstmtze 26.

K»j!° M  Wel-SWmi mit DWpfliklricli
gegründet l8t? -MU

empfiehlt sein x » » 8 8 v 8  ^ o I » l 8 « r t i r t « 8  fü r

v rL U rL U 8 8 trM lM K V II
zu b illigsten P re isen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Entwürfe zu ganzen Haus- und Wshnnngseinrichtnngen werden in weinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schulitz.

Am 8 . A p r i l  1 8 9 2  von v o r m it ta g s  9  U hr ab sollen in S ch u litz
in L » « 8 « I » k v 8  Gasthause folgende Nutz- und Brennhölzer aus den Schutz­
bezirken :

1. Krassen, Jagen 86 (Schlag): 220 kieferne Stangen I. Durchforstungen, 
Jagen 23: ca. 20 Stück Bauholz IV./V., 184 rm Kloben, 85 rm Spalt­
knüppel; Jagen 57: 1100 rm Reiser III.;

2. Kabott. Durchforstung, Jagen 45o: 30 rm Kloben, 16 rm Spalt­
knüppel, 60 rm Reiser III., Totalität: 180 rm Kloben, 47 rm Spaltknüppel, 
20 rm Reiser I. ;

3. Grünsee, Schläge 175: 60 rm Stockholz I.; Jagen 204: 126 rm 
Laubholz-Stockholz I., 50 rm Kiefern-Stockholz I. Durchforstungen; Jagen 104: 
370 Stangen I./III., 86 rm Kloben, 80 rm Spaltknüppel, 420 rm Reiser II./III ; 
Jagen 167: 110 rm Kloben, 44 rm Spaltknüppel 40 rm Reiser, II., Totali­
tät: 70 rm Kloben, 30 rm Spaltknüppel;

4. Seebruch, Durchforstung, Jagen 28: 240 rm Kloben, 170 rm Spalt­
knüppel, 40 rm Reiser II.; Jagen 123 ca.: 20 Stück Bauholz IV./V., 170 rm 
Kloben, 103 rm' Spaltknüppel, Totalität: 5 Stück Bauholz IV. V,, 35 
Stangen I., 50 rm Stockholz I. und zwar von 9 Uhr ab Reiser und Stock­
holz ; von 11 Uhr ab Derbbrennholz; von 1 Uhr ab Nutzholz öffentlich meist- 
bietend zum Verkauf ausgeboten werden.

S ch u litz  den 1. April 1892.
Der Oberförster.

S l ie lr s l i i iu n i i .

Bekanntmachung,
betreffend die Einschulung der 
schulpflichtig werdendenKinder 

zum Ostertermin.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß nach den bestehenden gesetz­
lichen Bestimmungen jetzt zum bevorstehen­
den Ostertermin diejenigen Kinder als 
schulpflichtig zur Einschulung gelangen 
müssen, welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis zum 30 . Juni 
1802 vollenden werden.

Wir ersuchen die Eltern und Vormünder 
solcher Kinder, die Einschulung derselben 
lgeich nach Ostern und zwar am M itt­
woch veranlassen zu wollen, weil sonst 
zwangsweise Einschulung erfolgen 
mußte.

Thorn den 11. März 1892.
Die Schuldeputation.

Pumpen- u. Wasserleitungs- 
Anlagen rc.

übernimmt zur Ausführung
jk. ?i8eka»a, Graudenz.

Pumpen- und Ersatztheile, 
Röhren, roh und verzinkt, Ver-

__  bindungen, Jauchepum pen rc.
halte stets auf Lager._________________

Alliier für Phitographik
» S , v l » 8

Bromberger Vorstadt,
Schulstrafie Nr. 7,

liefert P hotographie«  jeder Art» sowie

Portrait« in krtzickmickmillA
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
Ausnahme nach außerhalb auf Lestellung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

ÜillllMIÄlMII.
künstliche Z ä h n e ,

Goldfüllunge» u. s. w.
X. 8miesrelc, Dentist,

e i g a r P k n
l in M r  P reislage,

tadellos
I in Brand u. Güte 

empfiehlt
clie Oigarren- unä 
labakkanälung

von

l'korn, Lr6it68tr.50.

2u ülureltz
ILueI»I»«»rNTii»U i8t die prsi^ekrovte 
in 20. XuklLAe 6r8ebi6v6ve Lebritt de8 
Lled.-Ratb Dr. Miller über <1a8

Preis 2u86v(1uvA unter Öouvert kür 1 2IK. 
in Briefmarken.

H i l u t t r i l  V v i» 6 t ,  Lr'aunZeüvvejx.

M  ^ M l« 8 lll.
prallt. Zahnarzt.
Thor«, Alter Markt (neben der Post.)

lU M e u iÄß (kirn elioltM M

Nur echt mit d. Bezeichnung
„Krafttrunk" 

und dem 
„Facsimile"

des Fabrikanten wie oben.

6. IlimIlfM, fllffiii,
v a i u M M  f ü i ' "  '  ii. l i M i i i ' L .

Gegründet 1848.
?rämüri auf den Ausstellungen zu 

Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
We!tau88iel!ung Iffkibourne 8isben ?rei86,

empfiehlt ihren neu fabrizirten

LraMrunk.
(Eingetragen im Markenschutzregister unter Nr. 16.)

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich die 
Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein 
Hausmittel jedermann bestens zu empfehlen.

Vor minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt- 
Preis pro Originalflasche Mark 2,50.

Im  Enqros-Verkauf entsprechende Ermäßigung.

i sstzdm ko8t8ckiilo Müll.
12 Lehrer. Telegr. Gute Pension. Näh- 

______D ir. Deutscheste 12^.

Bahnhof Schönste.
M ilitü l-N ü d ig lig illill

nnb Post-Schnle
von D irektor Du». IIdi^KH»N Beste 
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte 
gratis. Neuer Kursus den 1. April. Mel- 
dungen zeitig erbeten._______________

Ii. Ls-silirrs,
Photogr. Atelier,

Ifforn, Mausi'8tl'a88e 22.
^ r a i i i r ä l i r s n  in allen Dimensionen hat 
^ I l l l l l lb h lk l l  dillig abzugeben. 8. Scy.

!

^  Da mir sehr daran gelegen ist, mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich ^  
^  zu räumen, so mache ich speziell NE" Wiederverkäuser und Interessenten "ME aus ^  

diese günstige Gelegenheit besonders ausmerksam» da sich eine derartige Gelegenheit 
^  wohl nie wieder bieten dürste. ^
^  Als besonders Preiswerth empfehle: ^

Total-Ausvcrkaus.
Wegen Aufgabe meines seil 1877 bestehenden

LilN-, N iM M itz i i -  iiixl k ic k M d iiiM
stelle ich. andevev Unlevnehmungen halbev. mein 

gestimmtes ManvenlageeLZL virorin kiUigvi» kreisen "MW
zunr Total-Ausverkauf.

§  1 . K u rzm aren .
1000 Uard Obergarn Rolle 0,25

^  1000 „ Üntergarn

Estremadura v.Hauschüd, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4fach, Dtzd.

0,20
. Kleiderknöpfe in Je tt u. Metall Dtzd. 0,10 

Ankergarn 20Grm.-Knäul 30,40, Rotte 0,10 
^  Blanchetts breite 0,15, schmale 0,10 
^  1 Brief engl. Nähnadeln 0,04
X  1 Heftgarn gebl. und ungebl. 0,05

1 Stück Kleiderscknur pr. 20 m 0,25
1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20

^  Knopflochseide schwarz u. couleurt Dtzd. 0,15

§  k .  S truU pflbN rell.
^  Echt schwarze Damenstrümpfe Paar 0,50 
^  „ „ Kinderstrümpfe „ 0,25

Coul.u.schw-irzeZwirnhandschuhe „ 0,20
^  Halbseidne Damenhandschuhe „ 0,45
^  Reinseidne Damenhandschuhe „ 0,75

Couleurte Ballstrümpfe „ 0,20
^  Couleurte Schweißsocken „ 0,25

§  (!. Ztrickgarilk, Häkelgarne.
^  Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
d  Estremadura, alle Nummern vor-

Manchetten, Prima, .......
Leinene Chemisetts, Stück 0,50, 0,75
Normalhemden, Sommer- ^

tricot, „ 1,00, 1 , 5 0 ^
5 Elegante Westenschlipse, „ 0,25, 0,40

Elegante Regattaschleifen, „ 0,40, 0.50 ^
Edison-Cravatten, 0,45,

arb.Baumwolle »Pfd. 1,00,1,10,1,30,1,50 
,,ephirwolle, schwarz, Lage 0,10
Mohairwolle, schwarz, „ 0,15
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2L5
Prima Rockwollen „ 3,00

v .  Zntter- nnd Besajstosfe.
Futtergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
Rockfutter, Prima,  ̂ „ 0,15
Taillenköper „ 0,25
Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 
Shirting, Chiffons „ 0,10

0,15, 6,20, 0,25 0,30.
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzatlasse m von 0,65 an.

k . U e iß m a re n  und P H .
Strohhüte für Damen in schwarz 

und weiß Lzour Geflecht, Stück 0,50
Reizende Blumenbouquets, „ 0,30
Elegante Blumenhütchen, „ 1,50
Hut- und Linonfa^ons, „ 0,20, 0,30 
Garnirbänder, scholl. Farben, m 0,25

. - . .........— , —  — .............  —  Federn,in schwarz u.ereme-farblg
räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75,' 1,00, 1,50 „ reine Seide „ 5,00 u. 10,00 ^

^  Die Laden- und G as« Einrichtung ist billig zu haben, auch bin ich gern bereit, ^  
mein Geschäst im ganzen zu verkaufen.

Achtungsvoll

3,00 H  
P aar 0,40, 0 , 5 0 ^

Nhrfeder-Corsets, ä Stück I,M, 1,50, chOO^^ 
Gummi- und Universal- ^

wüsche, auffallend billig, ^
GestickteKinderlätzchen,äSt.0,10,0,20,0,30

0 ,5 0 ,0 ,7 5 ,1 ,0 0 ^

2 ,0 0 ,2 ,5 0 ,3 ,0 0 ^

Hochelegante Damen 
 ̂ Schleifen,

Regenschirme mit eleg.
Stöcken,

Tricottaillen, in schwarz 
und coul. a Stck. 1 ,50 ,2 ,00 ,3 ,00 ,4 ,00»  

Tricotkleidchen, „ 1,50,2,00,3,00,4,00 ^
Couleurte Damen- ^
Fantasieschürzen, „ 0,25,0,50,1,00,1,50 X  

Knabenhüte, feinstes Stroh- ^
gefleckt, ä Stck. 0,40,0,75 ^

Sonnenschirme in Zanella, „ 1,00 X
gemustert „ 1,50 u. 2,50 ^  
'/»Seide gestr. 2,50 u. 4,50 ^

Äcymngsvou ^
J u l i u s  rr

Dreilestratze 31.
* r r * x * r r * x » r r » r r * r r * r r * r r * r * r L * r r * r r * r r * r r » r r » r r » r r * r r *

Russischer Sprachunterricht.
Vom 1. April cr. ab werde ick einen Sommerkursus in russischem Sprachunter­

richt gründen. Diejenigen Herren Offiziere hiesiger Garnison, welche nach beendetem 
Winterkursus sich in oer russischen Sprache zu vervollkommnen wünschen, ersuche ich 
eraebenst, sich bald gefälligst bei mir melden zu wollen. Die Festsetzung der Stundenzeit 
resp. Bestimmung des Unterrichtslokals wird dem Ermessen der Herren Theilnehmer 
überlassen. Der Unterricht gründet sich hauptsächlich auf praktische Unterhaltung in 
russischer Sprache.

8. Zlceiek,
Translateur der russischen Sprache.

Meldungen Thorn Göre Käcker- und Martenstraße ^WE

vk. VMVllMk'8 MWAliei!- U. llllkMlSll
im 8ooldaä Inovi'srls« . 

Für Nervenleiden
Mäßige 
Preise.

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

A »ltst. Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. l.. Seniler-.

Möblirte Wohnung
Bachestraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 
M ^ ö b lir te s  Zimmer billig zu vermiethen 

Schuhmackerstr. 13, 1 Tr. n. v.
^ in  rnolrlirtes Zimmer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestraße 8, III rechts.

Zimmer, Balkon und Zubehör zu ver- 
miethen______________ Hohestraße 7.

4 Zim. u. die 2. Etage 
verm. Zu erfr. 2 Tr.

Ein Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. Max l.snge, Elisabethstr. 
^ Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
4  zu verm. Tuchmacher- u. Hohestr.-Ecke.

leeünioum IMiweicka
)l»8< Iiineil - Ingenieur. 8vüllls 

VVvrkinci8ter-86l,uIe.

A reiburger Geld - Lotterie.
O  gewinne: 50000, 20000, 10 (

Haupt- 
 ̂ 10000 Mark. 

Ziehung am 6. April. Lose L 3 Mk. 25 Pf. 
Halbe Antheile ä 1 Mk. 75 Pf. 
M l)arienburger Geld-Lotterie. Häupt­
e l  gewinne: 90 000, 30 000, 15000 Mk. 
Ziehung am 28. April. Lose L 3 Mk. 25 Pf. 
Halbe Antheile ä 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt 
das Lotterie-Comtoir von

Seglerstr. 3V.
Porto und Listen 30 Pf. extra.

Hie Schönfärberei, Presserei und 
cheul. R einigungsanstalt

von
Baderstraße Nr. 4,

empfiehlt sich zum
F arbe« , p e in ig e n  und auf Wunsch auch 
A usbessern säm m tlicher D am en- und  
H rr r rn -G a rd rro b e « , K aU robe«« . sm.

T ch> m ch,rstr 2
von ttövee! innegehabte W ohnung  
von sofort anderweitig zu vermiethen.

Güter
jcker Größe « ö  B kschchnhni,

darunter hervorragend preiswerthe und 
schöne Besitzungen, eine größere A nM  
Kank- und Institntsgüte^ sowie Ge 
legenheitskäufe in den Provinzen O M " 
Westpr. und Posen gelegen, werden un­
entgeltlich zum Ankauf nachgewiesen- 
Ernstgemeinte Verkaufs - Offerten nehme 
noch gern entgegen. -

Leorg ^6>6k-, Thorn. Gerechteste

D Zur sauberen A rbeitsanssührnng^ 
Waller A rtikel der

H als : H em den, Schürzen rc. sowie 
Gauch Taillenzuschnitt, alles nack der 
M neuesten und preisgekrönten Technik des 
2  unfehlbaren Gutsitzens, empfiehlt sich 
M Ll. Vviaraüt- Directriee 
E  Gerberstraße 13/15, Hinterhaus 1 Tr.

M slliem iM lm i

Hochfeine
Tafel-Margarine

per Pfund 80 Pfennig, 
etwas geringere Qualität per Pfund 

50 und 60 Pfennig,

Feinstes Bratenschmalz
per Pfund 50 Pfennig,

Bockobst io seine» Mischlinge»
von 30 Pfennig per Pfund an,

beste neue Bosnische P f l a u m e n
per Pfund 25, 30 und 40 Pfennig,

Preißelbeeren m it Zucker
(tafelfertig), per Pfund 50 Pfennig,

S c a d a n l e c  8 a i - ä e l l e n
per Pfund 1,00 Mark,

täglich frisch gebrannte Kaffees
von 1,20 Mark per Pfund an,

8ämm1jietie 8onten
Grützen und Graupen
billigst im

ersten T horner Konsum - Geschllsl
Schuhmackerstraße 2. Ecke Allst. M arkts

Schon am 6. April er.
findet die Ziehung der Freiburger Geld-  ̂
Lotterie statt. Hauptgewinn Mk. 50000, 
Lose L Mk. 3,25.
Marienburaer Geld-Lotterie-,

Hauptgewinn Mk. 90 000; Lose ä Mk. 3.2» 
empfiehlt die Hauptagentur

O s k a r  O rttH v v L 't, 
Altftüdt. M arkt.

Porto und Liste 30 Pf. extra._______ ^
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Maurve«-

M e x  l - o e w e n s o n ,
________ 0u>M6r8li-a88e 306/7._______ ^
1 m. Z. n. C. u. Burschengel, z. v.CulmerstrA 
Hsltst. Markt 20 zwei Zimmer mit ôdck 
^  ohne Möbel n. Burschengelaß zu verll'
_____________________ U
Xlsink Vloknung ru vermistbed

Neustädtischer Markt 18 bei N. 8vl,ultr> 
sLN sab-thssr. 14  sind S W o h n u i'S ^
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. Ul 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. ^
Zubehör, von sofort zu vermiethen.
L) gut möbl, Wohnungen mit Burschen^' 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankjtr.
herrschaftliche Wohnungen, Bromber^., 

Vorstadt Sämlstr. 23 und ein kl. LaV^ 
Ecke Hohe Gasse und Strobandstr. zu__
i^ in  freund!. Zimmer Part. nebst 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu 
Näheres Allst. Markt Nr. 27. ^
^ i n  großer H an sfln rlad en  zu v e r ^ ^

ist die
L U s a k H t l L s t r a s s v  ^ ns b^  ,  2 . G tage, "MG best.

Zimmern, Küche mit Wasserleitung 
Ausguß, von sofort versetzungshalber an 
weitig zu verm.

Wohnungen, /
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör 
vermiethen Mauerstraße 30^

/Lkut möbl. Zimmer mit Kabinetz ^  
^  Burschengelaß, zu haben Brücken!» - 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.________

Herrschaftliche W ohn^^dt

ageokeUer. von
Straße, ist Gerechtestr. 33 biU'S ^  

 ̂ vermiethen. Näheres zu 
Breitestr. 43 iin Cigarrenges« M ^

1 Zimmer, Entree. helle Küche unbZu 
O  billig zu vermiethen. ^ s t r .  247be°ll°r «uoinsäi. SckuhnmchE^
F H te  1. E ta g e  von » -Z'M- "rbst 
M» v. iof. ,. verm. 1. 8 « I 'n m ^ 5 5 ^ M
<^ie Kellerräumlichkeitea >n

Hause Nr. 87. in we ch-n - w ° ^ e i»  
Handlung und in den letzten ^ l>e- 
Bierverlagsgeschäft mit gutem ^  „j^heN- 

sink nnn sofort zu ver»

Druck « ch  Verlag vo» C. D o m b r o m tk i i»  ilhor».



Sonntag den 3. A p r i l  1892.

Karrdwerkerkammern.
Die Gegner des in  Innungen festgegliederten Handwerker­

standes find über die von uns jüngst gebrachte und bisher un­
widersprochen gebliebene M itthe ilung, daß die preußische Re­
gierung demnächst dem Handwerke eine selbständige Vertretung 
in der Gestalt von Handwerkerkammern geben wolle, aufs höchste 
aufgebracht und verweisen m it Vorliebe darauf, daß vor etwa 
zwanzig Jahren der preußische Landtag sich in  seiner Mehrheit 
fü r den Gedanken, neben den Handelskammern noch eine In te r ­
essenvertretung fü r das Handwerk ins Leben zu rufen, nicht hat 
erwärmen können. S ie  vergessen dabei, daß die Selbstverwal­
tung in  der Zwischenzeit auch das Selbstbewußtsein der Bürger, 
der größere Wirkungskreis des deutschen Gewerbes auch dessen 
Interesse an den öffentlichen Aufgaben bedeutend gesteigert hat. 
W ir glauben, daß auch die Schwierigkeiten, welche der B ildung  
der Handwerkerkammern seiner Ze it entgegengehalten worden 
find, heute nur noch in  abgeschwächtem Maße bestehen. Wenigstens 
w ill es nicht scheinen, daß das Hinderniß, welches nach dem 
Grafen von Jtzenplitz in der S paltung des Handwerks in die 
beiden Gruppen der Jnnungs- und Nichtinnungsmeister liegen 
soll, fü r die B ildung von Wahlkörpern von solcher schwerwiegen­
den Bedeutung sein soll. Auch das Handwerk ist heute nicht 
mehr das von 1870. I n  dem harten Ringen m it der gewaltsam 
sich in  seine Reihen einschiebenden Fabrikindustrie hat es gelernt, 
sich von mancher Schwerfälligkeit und von mancher unberechtigten 
Eigenthümlichkeit freizumachen. Das Handwerk weiß, daß es 
seine Kräfte anspannen muß, wenn es nicht unterliegen, daß es 
sich die Kampfm ittel der Fabrikation selbst aneignen muß, wenn 
es sogar siegen soll. Der Schuhmacher schilt nicht mehr auf den 
Fabrikanten, sondern er bezieht von ihm, was ihm seine Arbeit 
erleichtert, der S a ttle r und Korbmacher fertig t nicht mehr alle 
seine Erzeugnisse selbst, sondern ist zufrieden, wenn er gerade 
seine gangbarsten Waaren von der Massenindustrie beziehen 
kann. D ie Aufgaben des Handwerkers sind auch heute that­
sächlich nicht mehr so eng begrenzt wie einst. Der Handwerker 
ist schon vielfach kleiner Fabrikant und er ist geradezu in  den 
meisten Fällen schon Kaufmann geworden. F ü r ihn kommt es 
daher sehr darauf an, gegenüber denen, welche als vollberech­
tigte Kaufleute und Fabrikanten in  der Handelskammer ihre ein­
flußreiche Vertretung haben, umsoweniger zurückzustehen, als 
jene auf dem Waarenmarkt m it ihm um den Absatz kämpfen. 
Andrerseits hat er ein natürliches Interesse, daß seine Stim m e 
bei solcher Sachlage nicht nur gehört, sondern auch berücksichtigt 
werde, und die Gewähr dafür w ird er niemals so sehr in seinen 
freien Vereinigungen finden, als wenn er sich auf die A utoritä t 
eine« vom Staate anerkannten, die einzelnen Personen über­

dauernden In s titu ts  stützen kann. E r verlangt es als sein 
Staatsbürgerrecht, nicht hinter die „G roßen" in der Vertretung 
seiner Interessen zurückgestellt zu werden. D ie Handelskammern 
machen ihm dieses Recht am wenigsten streitig. Im  Gegentheil, 
ihnen w ird nur damit gedient sein, wenn in  ihrem Bezirke auch 
das Kleingewerbe eine solche Vertretung erhält, daß sie m it der­
selben womöglich in den gemeinsamen Fragen Hand in  Hand 
gehen und damit ih r Gewicht verstärken können, und wenn 
schließlich auch in  einzelnen Fragen scharfe Gegensätze gewiß nicht 
ausbleiben werden, so haben diese doch, wenn sie nur von oben 
und vonvornherein richtig gegeneinander abgesteckt worden sind, 
noch niemals zu etwas anderem, als zu einem den gemeinsamen 
Fortschritt fördernden Wetteifer angereizt.

M annigfaltiges.
( A u s  d e r  m i l i t ä r i s c h e n  L a u f b a h n  des n e u e n  

K u l t u s m i n i s t e r s  D r .  Bosse)  theilt die „S aa le  - Z tg ." 
folgendes m it: D r. Bosse wurde bekanntlich in der Schlacht 
bei Langensalza am 27. Z un i 1866 verwundet. E r stand als 
Leutnant bei der 10. Kompagnie des 3. B ata illons (Aschersleben) 
des 2. Magdeburgischen Landwehr-Regiments N r. 27, das mit 
dem 3. Bata illon  (Naum burg) des 2. Thüringischen Landwehr- 
Regiments N r. 32 das erste Treffen der beim „Siechenhofe" 
stehenden Reserve bildete. A ls  aber gegen 1 Uhr m ittags der 
feindliche General Bothmer, Kommandeur der bei Nägelstedt 
stehenden 4. Hannoverschen Brigade, seinen mißglückten Flanken- 
stoß unternahm, wurde auch das erste Treffen der Reserve zur 
Unterstützung der am Erbsberge kämpfenden I.  Kompagnie des 
Ersatz-Bataillons N r. 7 l herangezogen. D ie 10. und I I .  Kom­
pagnie des Bata illons Aschersleben unter Premier-Leutnant Schöler 
hatten links rückwärts hinter den auf der Kuppe des Ecbsbcrges 
stehenden beiden Sechspsündern S tellung genommen. H ier war 
es, wo Leutnant Bosse durch einen G ranatsplitter der bis an 
das linke Ufer der Unstrut herangezogenen feindlichen Batterie 
M ü lle r verwundet wurde. A ls  zwei Tage vor dem Kampfe die 
10. Komp. (B a t. Aschersleben) die Wassermühle zwischen G old­
bach und Hochheim besetzt hielt, nahm Leutnant und Kompagnie- 
führer Bosse seine Leute zusammen und richtete etwa folgende 
Worte an sie: „D ie  Lieben daheim befehlen w ir, wie uns
selbst, in Gottes Hand. M it  G ott und nur im Vertrauen zu 
ihm, der m it uns und m it unseres Königs gerechter Sache 
ist, wollen w ir  unsere Schuldigkeit thun. E r w ird uns den 
S ieg geben, und es kann uns nichts geschehen, als was er haben 
w ill. M i t  G o tt fü r unsern König wollen w ir  kämpfen und 
siegen. W o llt Z h r das, Kinder, und kann ich mich daraus ver­
lassen? E in  einstimmiges: „Z aw oh l Herr H auptm ann!" war 
die fröhliche A ntw ort.

(D ie  „ Ä l l g .  F l e i s c h e r - Z e i t u n g . "  t h e i l t  f o l g e n d e  
„ S t e u e r e i n s c h ä t z u n g s g e s c h t c h t e " )  m it, von der sie erklärt, 
sie werde ein gerichtliches Nachspiel haben. E in H err hatte sich 
m it einem Jahreseinkommen von 2700 Mk. eingeschätzt. Da er 
ein großes Haus machte, erschien diese Summe der Einschätzungs- 
kommission zu niedrig. S ie forschte nach und kam zu dem Re­
sultat, daß der angeblich m it so bescheidenem Jahreseinkommen 
lebende M ann auch durch Terrainspekulation viel verdient. So 
sei denn der Herr, statt m it 2700, nun m it 300 000 Mark ein­
geschätzt worden. I n  seiner Verstimmung darüber habe der 
Herr erklärt, zwei seiner P artner hätten es ebenso gemacht wie 
er und hätten doch dieselben Einnahmen wie er, worauf die 
Kommission Veranlassung nahm, auch jenen beiden Herren, 
die sich m it 2700 Mark eingeschätzt hatten, ein Einkommen von 
300 000 Mk. in  die Steuerliste zu schreiben.

( S c h a n k s t ä t t e n  i n  B e r l i n . )  In fo lge  einer Wette, 
welche dahin ging, daß es in B e rlin  Straßen gäbe, welche mehr 
Restaurationen, Schankwirthschaften u. dgl. ausweisen als Haus­
nummern, wurde von den Parteien festgestellt, daß die Fried­
richstraße, die 251 Häuser umfaßt, nicht weniger als 257 konzes- 
sionirte Ausschankstätten zählt, also 6 mehr als nöthig war, um 
die Wette zu gewinnen.

( D ie  M o r  p h i u m  such t) zu befriedigen, welche in  P a ris  
fortwährend steigt, haben kürzlich unternehmende Geschäftsleute 
zwei „Morphium-Jnjektions-Etablissements" eingerichtet, in  welche 
sich das Publikum  drängt. Das eine ist fü r Männer, das andere 
fü r Frauen bestimmt. D ie Polizei hat keinen Anlaß, einzu­
schreiten, da alles geordnet hergeht. D ie Wartesäle find glänzend 
ausgestattet. F ü r die erste In jektion  sind 5 Frcs., fü r die fo l­
genden ist die Hälfte zu bezahlen. Bezeichnend ist, daß der 
größte T he il der Besucher aus jungen Männern und Frauen 
besteht.

( R ä u b e r r o m a n e  nach A m e r i k a . )  Ungeheure Sen­
dungen unserer bekanntesten Räuberromane, wie „R ina ldo  N ina l- 
d in i" , „Schinderhann-s", „der baierische Hiescl", die „B ra u t 
des Näuberhauptmanns" rc. gehen jährlich nach Amerika, und 
zwar die bedruckten Bogen, welche drüben erst in Buchform ge­
bracht werden. Bekanntlich sind Bücher in anderer Sprache, als 
englischer, zollfrei, und da die Deutsch-Amerikaner ebenfalls wie 
ihre Schulkollegen und Dienstmädchen in Deutschland auch leiden­
schaftlich diese A rt Schauerromane lesen, werden ganze Schiffs­
ladungen jährlich nach Amerika geschafft.______________________

F ü r die Redaktion verantwortlich: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

S o n n t a g  am 3. A p r i l .
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 31 Minuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 36 Minuten.



feine Tischlerwaare, ll. Klasse, Zopf und Brak,
sowie

M a u e r l u l t e n .  K a r r d i e l e n  e t c .
werden UW - billigst "W E ausverkauft.

J u l i u s  I H u s s I .

- d L

KMrl M
empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von

vayer L l.sibftiel!
in Estlingen lWürtlemberg)

D .-R .-P . 9624,
R o l l a d e n

u n d  U o l l j a l o u s t e n
D .-R .-P . 2432,

in anerkannt vorzüglicher Q u a litä t und 
A usführung.

M uster, P reislisten und Zeichnungen 
_________ stehen zu Diensten.________

r r Einem  geehrten Publikum  von T h o r n  und U m g e g e n d  mache ick, 8  
hiermit die ergebene Anzeige, daß ick, das un ter der F irm a ^
8 i u « I u « » l t i ,  A M - S e g le r s t r a h e ,  " D S  geführte ^

2 i v r v « r l s . s s v s v l » ä , t t ,
verbunden mit d

VM- Ausschnnk, "WU
käuflich erworben habe und daß ich die Leitung desselben am 1. A p r i l  e r .  W  
übernehme. ^

—  Ich werde das Geschäft in der bisherigen Weise weiterführen und wird ^  W es überhaupt mein Bestreben sein, dasselbe in dem guten Rufe zu erhalten, W 
^  in dem es bis dahin gestanden hat.
^  K i r r e  v e rsc h ie d e n s te r  A r t  und b es te r  Q u a l i t ä t  halte ich jederzeit ^  W auf Lager. Hochachtungsvoll W
^  V in c e n t  l a l l r o v e s i c i .  ^
X O X O X O X G X O X G X G X O X O X O X O X G X

X

lL in e  Wohnung mit 3 Zim. u. Zub., 
^  V orgart. u. n. V eranda in Mocker 4 
u. mehrere kl. Mohn. m. Kartoffelland 
in Mocker 19 von sofort zu vermiethen.

irioelk-Kchöurualde.

Brombergerftraße 35
Wohnung im Erdgeschoß, bestehend aus 
5 Zim., Küche, V eranda und allem Zubehör, 
sammt Pferdestall und Wagenremise zum 
Preise von 900 M ark zu vermiethen.

«  H vlrr lek .> G e r e c h t e s t r a f z e  3 3
ist die 1. Etage per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen B reite­
straße 43 im Cigarrengeschäft.

/ML erverstraße 2 5  ist die erste E tage von 
4 Zimmern nebst Zubehör von sofort 

zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage.

im Ouäo'schen Hause. H'.
Sattlerm eister.

D e l i k a t e n  R ä u c h e r l a c h s ,
st. L id - K a v ia r ,  

L p i e k a a i ,  K o l o s s a l  o l c .
ferner

tafelfertige Preißelbeeren,
pr. P fund  40 Ps. und

schm ackhafte D i l lg u r k e n
empfiehlt

k. ktzSiioil) Gerechtestr. 7.
" Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend empfehle ich mich zur
Anfertigung van Bauzeichnungen,
Kostenanschlägen, sowie allen übrigen tech­
nischen A rbeiten; auch übernehme ich B a u ­
leitungen und B auausführungen  zu soliden 
Preisen.

Hochachtungsvoll 
O. Architekt,

M auerstraße 36.
Z ur Uebernahme zweier M ilitär-C an- 

tinen sucht
2 verheiratete Familien

H Lrom berger Vorstadt Schulstraße N r. 20 
^  ist die 2 . Etage- 6 Zimmer rc., z. v. >
H >ie vom H errn  Rechtsanwalt kole^v be- I 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. für 560 Mk. 8. kreodak, Culmerstr. ^
H  eleg. mökl. Zim.- im ganzen auch ge- 
"  theilt, fü r 40 Mk. zu vermiethen, ev. I 
Burschengelaß. Coppernikrrsstr. 7, I.
Ullbl1111t11I»ir von 2 u. 3 Zim. m. geräum. 
^VvyllllllNcll Zubehör zu vermiethen.

Näheres Kaoproveilr, K l e i n - M o c k e r .  
vik-L-vig Wollmarkt.

E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22. I
iA in e  kl. freund!. W ohn. von sofort billig 
^  zu vermiethen Culmerstr. 15. I
Aeinm öblirte Wohnung für 1—2 Herren 
O  Sckmhmacherstr. 17. >
K le in e  freundl. Hofmohnung- S tube, I 

Kab., Küche, Keller u. S ta ll von sofort 
an  ruhige Einw ohner zu vermiethen Tuch- I 
macherstraße 4 . Z u erfragen 2 Treppen. >
iA in  möblirtes Zimmer mit Burschengelaß ! 
^  von sofort billig zu vermiethen.

Culmerstr. 15- 1 Tr. nach vorn.

Cive kleine Familienmohnung i
von sofort zu vermiethen. 1

» « i - V l i t t i 'Ä t ,  Fleischermeister.

M ,
jährliche Produktiv« ra. SVO VOO Hektoliter.

G e n e r a l v e r t r e t e r :  V e o e g  V a s s - T h o r n .
Verkauf in Gebinde» von 20—lOO Liier.

^  k u o s e k a n k  k a v s e s l r a s s s  l l e .  19 . ^

Vorsicht beim Einkaufe von
eM FG »

Kunde: „ ........... Ich  will k e i n  o f f e n e s
I n s e k t e n p u l v e r ,  denn ich habe 
Z ach  e r !  in  verlangt! . . . . M a n  rühm t 
diese S pecialitä t mit Recht als das w eitaus 

beste M ittel gegen j e d e r l e i  I n s e k t e n ,  und darum  nehme ich n u r :  
eine v e r s i e g e l t e  F l a s c h e  mit dem N am en „ Z a c h e r l "  an !"
I n  Thorn bei H errn  NaHvr.

Argenau „ ,, L « 0 . HVHIrvvsIil.
Briesen „ S » « v r .
Bromberg „

„ „ v r .
„ ,/ „

Jnowrazlaw // I'. LK»r«v8lii.
Culm / ,
Culmsee / / « .  v.
Okollo
Schwetz „ 8r«i»«  v o lä t .
Strasburg / / l i .  Ii«vL ar».

^ine Herrschaft!. W ohnung ist in meinem 
^ Hause Bromberger Vorstadt, Schulstraße 
4, sofort zu vermiethen.

M aurerm eister 8 o p p a . r t .

Wohnungen zn vermiethen.
4  Zimmer nebst Zubehör Bäckerstraße 35.

Druck u»d » e rla g  von E . D o w b r » » « «  i*  Thor».


